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Feruſprechverbindung
mit Berlin u. Leipzig.

neten Expedition entgegengenommen. Preis für ein Viertel
I jahr nur 3

J unſerer Freunde mit der Bitte, der „Halliſchen Zeitung

bereit finden laſſen, würden wir auf ein Wort der Benach-
J richtigung ſofort jede gewünſchte Zahl Probe-Nummern

Die Expedition der Hall. Zeitung (Conrier).

eröffnet worden, und deren Text wir

werden, eine Politik, welche ſich naturgemäß auf die be

J ſtrebungen die Ausſicht auf ein erfolgreiches poſitives

J und durch die Verſchiedenheit prinzipieller Grund

jtes erſter Diner iſt, mächte einen überaus wohlthnen

daß unſere Verfaſſung eine gerechte und nützliche Verthei-

J zugefügt, daß der König fern von dem Streben iſt die

J deren überlieferten Umfang nicht verkürzen laſſen will. Die

ſpricht der alten Tradition der Duldſamkeit im preußiſchen

katholiſchen Kirche wird in der Throurede mit Freu-

J digung wird man im Lande

die Vermächtniſſe der
dauernde Wirkſamkeit des Miniſterpräſidenten Fürſten
Bismarck verbürgt.
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Abonnements-Preis
pro Quartal 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wiochentäglich

mittags 11 Uhr, in
5 Ubr.

Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 150. Halle, Freitag, 29. Juni 1888.

Jnſertiensgesühre

für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum

Merſeburg nur 15 Pf.
ſonſt 18 Pf.

Reclamen am Schluß
des redactionellen Theils

pro Zeile 40 Pf.

-mwmw2 180. Jahrgang.

Beſtell- Einladung auf die
Halliſche Zeitung“.

Für das nächſte Vierteljahr werden ſchon jetzt Be
ſtellungen auf die „Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen
Kaiſerl. Poſtanſtalten, den Landbriefträgern, den Zeitungs
Spediteuren und Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeich-

Wir bitten alle unſere Freunde um gefällige recht-
zeitige Erneuerung der Beſtellung, damit in der Zuſtellung
keine Verzögerung eintritt.

Wir wenden uns ferner an die Liebenswürdigkeit

immer weitere Leſerkreiſe erſchließen zu helfen, in-
dem ſie das Blatt, das ihnen ſelbſt lieb geworden, auch
Anderen warm empfehlen.

Denjenigen Leſern, welche ſich zu ſolcher Gefälligkeit

zum Zweck der Weiterverbreitung poſtfrei zuſchicken, auch
würde die Expedition an gütigſt ihr mitgetheilte Adreſſen
Probenummern ſofort poſtfrei verſenden.

Hochachtungsvoll

gr. Märkerſtraße 11.
7-=„J„—„— „-„J„= e eAAEZ

Halle, den 28. Jnui.
Die Landtags Thronrede.

Die Thronrede, mit welcher geſtern der Landtagon in der geſtrigen
2. Ausgabe mittheilten, hat die Erwartungen, welche auf
dieſe erſte Kundgebung des neuen Monarchen vor der
preußiſchen Landesvertretung geſetzt worden, vollauf gerecht

fertigt. An den Grundlagen der bisherigen Politik wird
im Allgemeinen frzehelten werden; das war ſchon durch

eiden Vorgänger und durch die fort

i Es iſt eine maßvolle und beſonnene,mit den gegebenen Verhältniſſen rechnende, das überlieferte
Gute erhaltende, aber auch eine ſchöpferiſche Reformthätig
keit auf manchen Gebieten des Staatslebens in Ausſicht
ſtellende Politik, deren Grundzüge uns hier v ehe

ſonnenen Elemente von rechts und links ſtützen muß und
ein ferneres erſprießliches Zuſammenwirken dieſer Elemente
in der geſetzgeberiſchen Arbeit ermöglicht. und ſichert. Die
unſerm Staatsweſen ſo gefährlichen extremen und radicalen
Umtriebe empfangen in dieſen Königlichen Worten keine
Aufmunterung und Förderung, wohl aber eröffnet ſich allen
auf eine ruhige beſonnene Reformarbeit gerichteten Be

Schaffen. Mit Recht durfte der König die Zuverſicht aus
Weh daß auf dem Boden der hier entwickelten Grund
ätze auch in Hin Regierung und Landesvertretung in

gemeinſchaftlicher, von gegenſeitigem Vertrauen getragener

anſchauungen nicht geſtörter Arbeit die Wohlfahrt
des Landes zu fördern vermögen. Was die Einzelheitenz S t eutionelle Geſinnung und Stagtsauffaſſung freudigen Beifall finden, mi tn Aen der dung den d auf die
Verfaſſung begleitete. Die Wiederholung des friedericia
niſchen Wortes, daß in Preußen der König des Staa

den Eindruck, ebenſo wie die warm betonte Verſicherung,
die Geſetze und die Rechte der Volksvertretung gewiſſenhaft
achten und ſchützen zu wollen. Ausdrücklich wird anerkannt,

lung der Staatsgewalten enthält, und die Bethenerung hin

Kronrechte erweitern zu wollen andererſeits aber auch

Verſicherung des Schutzes an alle religiöſen Be
kenntniſſe bei der freien Ausübung ihres Glaubens ent-

Staate. Die beſſere Geſtaltung des Verhältniſſes zur

den begrüßt; man kann aber ans den betreffenden Worten
herausleſen, daß die Regierung jetzt den Frieden für abge
ſchloſſen und weitere Nachgiebigkeit gegen die ultramontanen
Forderungen nicht mehr für zuläſſig hält. Mit Befrie-

ie Worte vernehmen, mit
welchen der König auf die Reform der inneren Ver-
waltung als eine werthvolle Errungenſchaft hinwies und
deren weitere Ausgeſtaltung und Feſtigung verhieß. Auch
der Hinweis auf die günſtige Finanzlage und die
ferneren Ziele der Steuerpolitik, ſo allgemein auch
gerade dieſe Sätze gefaßt waren und ſein mußten, fand
beifällige Aufnahme. Auch dieſe Thronrede, wie die voran-
gegangenen Kundgebungen Kaiſer Wilhelms, wird dazu
beitragen, das Vertrauen des Volkes und die Hoffnungen
des Landes bei Beginn des neuen Regiments zu befeſtigen

Möge ihr auch im ferneren Verlaufe Glück und Erfolg be
ſchieden ſein.

Ueber die Eröffnungsfeier des Landtags

ſchreibt man uns aus Berlin noch das Folgende:
Die Eröffnung, welche Mittags 12 Uhr im Weißen Saale

des Königlichen Schloſſes ſtattfand, erfolgte in derſelben feier-
lichen Weiſe. wie zwei Tage vorher der Reichstag eröffnet
wurde, uur daß die verbündeten Fürſten, welche bei der Reichs
tagseröffnung den Kaiſer umgaben, ſelbſtverſtändlich fehlten.

Schon nach 12 Uhr begann ſich der Saal mit den Mit-
gliedern beider Häuſer des Landtags zu füllen, die ſo zahlreich,
wohl faſt vollſtändig erſchienen, daß der weite Raum ausgefüllt
würde. Auf der Luſtgartenſeite des Saales nahm die Generalität
Aufſtellung, auf der gegenüberliegenden Seite die Wirklichen
Geheimen Räthe und Räthe erſter Klaſſe. Gegen 12 Uhr traten
die Staatsminiſter unter Führung des Fürſten Bismarck ein
und nahmen links vom Thron Aufſtellung. Nachdem die Ver-
ſammlung geordnet war, begab ſich der Fürſt zum Kaiſer, um
davon Meldung zu machen. Wenige Minuten nach 12 Uhr
nahte der Kaiſerliche Zug: voran die Schloß-Garde-Kompagnuie,
welche zwiſchen dem Throne und den Mitgliedern des Land-
tags durch den Saal in militäriſchem Schritt marſchirte; es
folgten die Hoffouriere, Hofpagen, die Hof-, die Vice-Ober-
Hof- und die Ober-Hofchargen pagarweiſe, der Oberſt-Marſchall
mit dem großen Stabe und die Oberſten Hofchargen; alsdann
wurden, von zwei Offizieren des Gardes du Corps escortirt,
die ReichsJnſignien paarweiſe getragen, nämlich das ent-
blößte Reichsſchwert, von dem General der Jnufanterie Frei-
herrn von Meerſcheidt-Hülleſſem und rechts davon: der
Reichsapfel, auf einem Kiſſen von dras d'argent, von dem
General der Jnfanterie von Strubberg, ſodann das Zepter,
auf einem Kiſſen von drap d'or, von dem General der Jn-
fanterie und Genexal Adjutanten von Stiehle, und rechts davon:
die Krone, auf einen Kiſſen vo drap d'or, getragen von dem
Oberſt-Kämmerer Otto Grafen zu Stolberg-Wernigerode, zum
Schluß das Reichspanier, getragen von dem General-Feldm rſchall
Grafen von Blumenthal, welchen die General-Lieutenants von
Schlichting und Graf von Alten geleiteten. Dicht vor dem
Kaiſer ſchritt General-Feldmarſchall Graf von Moltke. Als der
Kaiſer gefolgt von den Prinzen des Königlichen Hauſes nahte,
brauſte ihm ein von dem Präſidenten des Herrenhauſfes aus
gebrachtes dreifaches Hoch entgegen zu gleicher Zeit nahm die
Kaiſerin, im ſchwarzen Gewande mit der Kette des Schwarzen
Adlerordens um den Hals, in der rechts neben dem Thron für
ſie errichteten Loge Platz. Den Schluß des Kaiſerlichen Zuges
bildeten die Generaladjutanten, die Generale à la suite und die
Flügeladjutanten, der Geheime Cabinetsrath Sr. Majeſtät.
Rechts vom Throue vor der Loge der Kaiſerin nahmen die
Prinzen Heinrich und Leopold Aufſtellung. Graf Blumenthal
mit dem Reichspanier und Freiherr von Meerſcheidt Hülleſſem
mit dem Reichsſchwert ſtellten ſich rechts und links vom Throne
auf die mittlere Throuſtufe, die Träger der übrigen Jnſignien
legten dieſe auf den rechts und links vom Thron ſtehenden
Tabourets nieder, ſich daneben zur Seite ſtellend.

Kaiſer Wilhelm, in Generalsuniform mit purpurnem Sammet-
mantel umkleidet, blieb vor dem Thronſeſſel ſtehen, ſetzte den
Helm auf, nahm aus der Hand des ſich tief vor ihm verueigen-
den Fürſten Bismarck die Thronrede entgegen und las ſie mit
lauter vernehmlicher Stimme. Die Verſammlung gab an
mehreren Stellen Zeichen der Zuſtimmung kund, ſo als
Majeſtät von der gewiſſenhaften Wahrung der Kronrechte, von
der gerechten und nützlichen Vertheilung der Mitwirkung der
verſchiedenen Gewalten im Staatsleben und von der Noth-
wendigkeit, die Verfaſſung zu frhützen, ſprach. Auch bei dei
Satz. welcher allen religiöſen Bekenntniſſen den Schutz d
Königs in Ausſicht ſtellt, ſowie bei dem Verſprechen, den kirch-
lichen Frieden halten zu wöllen, ferner bei dem Paſſus, welcher
die Befriedigung dringender Bedüxfniſſe verheißt, erfolgten
Bravorufe, die ſich lebhaft ſteigerten, als der König zum
Schluß das Wort des Großen Friedrich, daß in Preußen „der
König des Staates erſter Diener“ iſt, ſich aneignen zu
wollen verficherte.

Nachdem darguf Fürſt Bismarck die Thronrede gus den
Händen des Königs in Empfang genommen und den Landtag
für eröffnet erklärt hatte, brachte der Präfident des Abgeord
netenhauſes ein dreinialiges Hoch auf den Käiſer aus, der
dankend ſich verneigte, die Throuſtufen herabſtieg und in dem
ſelben feierlich- geordneten Zuge den Sagl verließ Die Feier
lichkeit hatte wenig mehr als zehn Minuten in Auſpruch ge-
nommen.

Die Euchklika des Papſtes über die
Freiheit.

Die angekündigte päpſtliche Encyklika In liber-
tate humana“ iſt, wie geſtern ſchon mitgetheilt, nunmehr
erſchienen. Wiewohl dieſelbe, wie man behauptet, drei-
jähriger Vorbereitung bedurfte, enthält ſie nichts, was be-
ſonderes Jntereſſe erregen könnte, ſondern iſt ein in mil-
derer Form verfaßter, den Zeiten angepaßter Commentar
des Syllabus. Die Enchklika beginnt mit einer pſycholo-
giſchtheologiſchen Erklärung des Freiheitsbegriffes. Das
Weſen der menſchlichen Freiheit ſetze, ſei es in den Jndivi
duen, ſei es in den geſellſchaftlich vereinigten Menſchen, ſei
es in den Befehlenden, ſei es in den Gehorchenden, die
Beugung unter das höchſte von Gott fließende Geſetz
voraus. Die Kirche habe dieſe Freiheit ſtets mit allen
Kräften vertheidigt; ſie habe die Skloverei abgeſchafft, der
Welt die Segnungen der Bildung geſichert, die Kirche alſo
ſei uicht die Feindin einer billigen (legitima) Freiheit,
ſondern einzig und allein der Zügelloſigkeit. Der, Papſt
legt nun die „falſchen Lehren des Liberalismus“ dar, den
ſogenannten religiöſen und politiſchen Naturalismus, deſſen
höchſter Jrrthum in dem Satze gipfle, daß es kein gött-
liches Geſetz gebe, jeder Menſch ſich ſeine eigene Religion
bilden könne und die Macht im Staate nur auf dem freien
Willen der zu einem geſellſchaftlichen Leben verbundenen
Menſchen beruhe. Dieſer Satz führe zur vollſtändigen
Vernichtung des Unterſchiedes zwiſchen dem Guten und

und zu ſtärken. Unter günſtigen Auſpicien nach ſo viel
I ſchwerem Leid beginnt die Waltung des jungen Herrſchers.

S

Böſen, zwiſchen dem Gerechten und Ungerechten, und zur
Schlußfolgerung, das die Geſellſchaft keine andere Grund-
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lage habe, als die rohe Gewalt.

gerne zwiſchen Freiheit und Zügelloſigkeit unterſchieden,
doch verleugneten ſie hiebei ihre eigenen Grundſätze. Die
Enchklika berührt ſodann Fragen des Cultus, der Preſſe,
der Rede und der Lehrfreiheit und ſtellt den Satz auf,
daß die Kirche grundſätzlich und rechtens keine
andere Freiheit, als nach göttlicher Offenbarung
und gemäß den reinen Satzungen der Kirche
ſelbſt zu leben und zu handeln anerkenne. Die
Kirche wiſſe jedoch der menſchlichen Unvollkommenheit Rech

Uebel entſtehen könnte, von der ſtrengen Beobachtung dieſes

ſche Rechte abſpreche und ſie in die Grenzen einer privaten
Einrichtung verweiſen möchte. Dieſer Schule ſetzt der
Papſt den univerſalen Charakter der Kirche ent-
gegen und leitet daraus ein Recht ab für die Kirche, überall
ihr Wort für den Sieg der Wahrheit ertönen zu laſſen.
Das Schriftſtück ſchließt mit der Erklärung, daß es nicht
angehe, die Freiheit der Preſſe, des Cultus und der Wiſſenſchaft
als ein unveräußerliches Menſchenrecht zu fordern; immer
hin könnten aber dieſe Freiheiten, wo ſie beſtehen und der
Volksart entſprechen, von der Kirche geduldet werden, die
ſich einer gemäßigten Volksregierung ebenſo
wenig widerſetze, wie ſie jemals eine Regierung ihrer

hauptung verweiſt die Encyklika ſeltſamerweiſe auf die ita
lieniſchen freien Gemeinden und Staaten des Mittelalters
und der Renaiſſance, die bekanntlich in fortwährender Fehde
mit dem Papſtthume lagen.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer hat, wie uns unſer Berichterſtatter

aus Rudolſtadt mittheilt, Seiner Durchlaucht dem Für
ſten Georg den Schwarzen Adler-Orden am 25.
d. M. verliehen.

helm: Unter dem tiefen Eindruck der edlen Beſtrebungen,
die Du in der Thronrede ausgeſprochen haſt, ſende ich Dir
meine treneſten Grüße. Gott ſegne Deine Regierung!
Se. Majeſtät der Kaiſer antwortete darauf: Meinen herz
lichen innigen Dank für Deine treuen Wünſche, die Jch
von Herzen erwidere.

Bei dem geſtern Vormittag 11*, Uhr erfolgten
Empfange des Reichstags- Präſidiums durch den
Kaiſer gernhten Allerhöchſtderſelbe zunächſt die Adreſſe
des Reichstages aus den Händen des Präſidenten entgegen
zunehmen. Sodann bemerkte Se. Majeſtät, daß er der
denkwürdigen Sitzung des Reichstages vom 6. Februar
beigewohnt und als Erſter dem hochſeligen Kaiſer V
über die Beſchlüſſe des Reichstages hinſichtlich des Wehr-
geſetzes Bericht erſtattet habe. Bei dieſer e
ſei ihm der Kaiſer um den gefallen und ſo
erfreut geweſen, daß er an jenem Tage immer von Neuem
das Geſpräch auf die Beſchlüſſe des Reichstages gelenkt
habe. Se. Majeſtät bemerkte dann weiter, daß es den
Mitgliedern des Reichstages gewiß Freude machen würde
dies zu hören. Er beauftrage daher den Präſidenten,
möglichſt vielen Reichstagsmitgliedern hiervon Kenntniß zu
geben. Jnzwiſchen war die Zeit für die Eröffnung des
Vandtages herangekommen. Das Präſidium wurde darauf
von Sr. Majeſtät huldvoll entlaſſen.

Die Berliner ſtädtiſche Deputation unter
t Forckenbecks wurde geſtern um ein Uhr vom
Kaiſer in Gegenwart der Kaiſerin empfangen. Forcken-
beck verlas die Adreſſe. Der Kaiſer dankte mit den Wor
ten, der warme Empfang, den er in Berlin gefunden habe,
beweiſe ihm, daß die Bevölkerung ihm mit Liebe und Ver
trouen entgegenkomme. Er ſei ſelbſt Berliner und halte,
nachdem er die meiſten und größten Städte geſehen, Berlin
für eine der ſchönſten. Er freue ſich des Aufblühens der
Stadt, der ſchönen Schulbauten und Markthallen; bitte
aber, daß man auch die Kirchenbauten nicht J
ſolle. Mit kurzer Verbeugung verließ das Kaiſerpaar die
Deputation. Eine Unterhaltung mit einzelnen Mitgliedern
fand nicht ſtatt.

Herrenhaus und Abgeordnetenhaus haben
ſich heute gleich nach der Eröffnung der Seſſion conſti
tuirt und beſchloſſen, die Präſidien mit Ausarbeitung des
Entwurfs einer Adreſſe an den König zu beauftragen. Der
Seniorenconvent des Abgeordnetenhauſes hat den Wortlaut
der Adreſſe bereits feſtgeſtellt und es hat ſig ohne Schwie-
rigkeiten Uebereinſtimmung aller Parteien ekgeben. Einen

nicht haben. Morgen wird dieſelbe vom Abgeordnetenhauſe,
jedenfalls ohne Debatte und einſtimmig, angenommen
werden. Ebenſo die Adreſſe des Herrenhauſes. Gleich
darauf wird die Seſſion geſchloſſen werden.

Es wird verſichert, daß die Berufung des Ober-
präſidenten von Achenbach zur Leitung des Miniſteriums
des Jnnern zur Zeit nicht mehr in Frage komme. Ebenſo
ſind die anderen Gerüchte über die Herren v. Wedell-
Piesdorf, Graf W. Bismarck und v. Levetzow
ſämmtlich unzutreffend.

nung zu tragen und dort, wo ſonſt leicht ein größeres

ihres reinen Grundſatzes abzuſehen. Die Enlyklika erwähnt
noch der liberalen Schule, welche der Kirche ſocial-politi

Als König Karl von Württemberg die Thron
rede empfing, telegraphirte er an den Kaiſer Wil

fur Halle u. Reg Bez. S

Es gebe freilich viele
Liberäle, denen ſolch gewagte Lehren widerſtrebten und die

en
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Form wegen bekämpft habe. Zur Bekräftigung dieſer Be

ilhelm

eigentlich politiſchen Jnhalt kann dieſe Adreſſe natürlich



Die Geſetzſammlung publicirt heute die Geſetze über
Verbeſſerung der Oder und Spree und über Er-
leichterung der Volksſchullaſten.

OeſterreichUngarn. Ungariſche Delegation in
Peſt. Der Präſident verlieſt eine Zuſchrift des Miniſter
präſidenten, in welcher wird, daß der Kaiſer
Wilhelm für die anläßli des Hinſcheidens des Kaiſers
Friedrich ausgeſprochenen eileidskundgebungen der
ungariſchen Delegation ſeinen Dank ausſpreche. Der Prä-
ſident erklärt, die Delegation werde dieſe von beſonderer
internationaler Courtoiſie zeugende Huld des Kaiſers Wil
helm als einen neuen Beweis der zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn beſtehenden herzlichen Beziehungen
der innigen Freundſchaft und Allianz mit der gebührenden
tiefen Verehrung und Würdigung zur Kenntniß nehmen.
(Allgemeine Zuſtimmung.)

Die ungariſche Delegation votirte, wie mitge
theilt, einſtimmig den außerordentlichen Heeres-
kredit von 47 Millionen.

Graf her betonte, 4ugetvi der ungewiſſen europäiſchen
Lage biete das Friedensbündniß wohl eine feſte Schutzwehr, be
jonders nach der deutſchen Thronrede, welche in Ungarn die
lebhafteſte und freudigſte Aufnahme gefunden hätte. Allein
hierdurch werde man nicht der Pflicht enthoben, die eigenen
Kräfte zu entwickeln. Wünſchen wir eine energiſche auswärtige
Politik, ſo dürfen wir der Kriegsverwaltung die Mittel trotz
der Finanzlage nicht vorenthalten. In unſerer Stellung be
deutet Entſchiedenheit Frieden Schwäche und Nachgiebigkeit
ſicheren Krieg. Miniſter Präſident Tisza ſtimmte dem Vor
redner zu. Sehr richtig ſei n daß der feierliche
Ton der Thronrede des Kaiſers Wilhelm Ungarn nicht der
Pflicht enthebe, für die Hebung ſeiner Kraft zu ſorgen. Er ſei
überzeugt, da er auf Grund genauer gründlichſter Kenntniß der
öffentlichen Meinung Ungarns erklären könne daß die Aeuße-
rungen des Deutſchen Kaiſers ſeit ſeiner Thronbeſteigung voll
kommen geeignet waren Anhänglichkeit und Vertrauen gegen
über dem Bündniſſe, Verehrung für den Herrſcher und für den
leitenden Staatsmann des verbündeten Staates in dem all

Gefühle der ungariſchen Nation nur noch mehr zu
gern.

Auf die Aeußerungen der „Norddeutſchen Allg.
Ztg.“ über die ungariſche öffentliche Meinung mit
Bezug zuf den Schmähartikel des „Peſter Lloyd“ zurück
kommend agt „Egyetertes“:
9 „Wenn das Berliner Blatt die ungariſche Publiziſtik mit
Aufmerkſamkeit verfolgt hätte würde es ſich überzeugt haben,
daß der gebrandmarkte Lloydartikel mit ſeinem ungebührlichen,
ſchulmeiſternden hoffärtigen Tone unter den Urtheilen unga-
riſcher Preſſe grell hervorſticht und ſchon deshalb nicht Aus-
druck der ungariſchen öffentlichen Meinung ſein kann. Wir
können die deutſche Preſſe verſichern, daß man hier gewiſſe
Heldenſtücklein des „Peſter Lloyd“ am allerwenigſten ernſt
nimmt. Jedenfalls ſei es Anomalie, daß das Ausland
den Lloyd als Dolmetſch dert öffentlichen MeinungUngarns betrachtet, was wobl nur deſſen Erſcheinen in
deutſcher Sprache erklärt. „Peſti Hirlap“ verwahrt ſich
dagegen daß die ungariſche Nation die ungariſche öffentliche

Leinung mit der Angelegenheit in Verbindung gebracht werde.
Der „Lloyd“ beſitze kein Monopol, Ungarn zu revpräſentiren.
„Peſti Hirlap“ ſagt, es ſei Ünrecht, für den Lloydartikel die
ungariſche Nation verantwortlich zu machen; die ungariſche
öffentliche Meinung manifeſtirt ſich in verbreiteten ungariſchen
Journalen, die die Proklamation ohne Parteiunterſchied mit den
gebühreunden Gefühlen von Achtung und Ernſt behandelten.

Schweiz. Der Bundesrath erhielt von dem National-
rath den Auftrag, mit denjenigen Staaten, welche bereits
eine Arbeitergeſ etzgebung anſtreben, in Beziehung zu
treten, um durch internationale Verträge oder eine inter
nationale Arbeitergeſetzgebung gleichartige geſetzliche Vor
chriften, namentlich über den Schutz minderjähriger Per
onen, Beſchränkung der Frauenarbeit, Sonntagsruhe und

über einen Normalarbeitstag zu erzielen.
Der Nationalrath und der Städerath beſchloſſen mit Rück

ſicht auf die Handelsvertrags- Unterhandlungen von weiteren
Zollerleichterungen für die Grenzgegenden abzuſehen.

Rußland. Der Kaiſer empfing in Petershof in
S den General v. Pape, ſowie ſpäter

eſſen Adjutanten Grafen zu Eulenburg. General v. Pape
wurde alsdann auch der Kaiſerin und dem Thronfolger
vorgeſtellt.

T Großfürſt Wladimir iſt mit der Warſchauer Bahnnach dem Wilnger, Warſchauer und. Moskauer Militärbezirk
äbgereiſt. Die Reiſe hat nach officieller Mittheilung die Be
ichtigung einiger Truppentheile und Feſtungen zum Zweck:
em Großfürſten iſt ſein Generalſtabschef Bobrikoff zukomman-

drt Mit dem Großfürſten begiebt ſich der Kommandeur des
ardecorps, Prinz Alexander von Oldenburg nach Warſchau.

der Thronrede des Kaiſers Wilhekm: Dieſe Dar-
legung entſpricht dem, was wir wußten und von dem Pro
gramm des Souveräns erwarteten; wir können uns darum
heute damit bers mit aufrichtiger Befriedigung den
Friedenshauch, der ſie ewig zu verzeichnen, ebenſo
wie die Bekräftigung der freund
Rußland.

Herrenhaus.
Eröffnungsſitzung vom 27. Juni.

Am Miniſtertiſche: Dr. Friedberg.
Präſident der vorigen Seſſion Herzog von Ratibor er

öffnet die Sitzung um 1*. Uhr und ernennt zu proviſoriſchen
Schriftführern die Herren Theune, von Wiedebach, Loti-
chius und Graf Zieten-Schwerin.

Sodann richtet der Präſident an das Haus folgende An-
ſprache: Meine Herren! Nach kurzer Friſt ſind wir wieder
hier verſammelt. Was in banger Sorge befürchtet wurde, iſt
eingetreten. Se. Majeſtät unſer Allergnädigſter Kaiſer und König
Friedrich III. iſt nach langen, ſchweren Leiden, die er mit un
endlicher Geduld und bewunderungswürdiger Ergebung getra-

en hat, verſchieden. Gewiß begleitet Jeder von uns mit tiefem
Nitgefühl die Kaiſerliche Familie bei dieſer herben Prüfung, die

Gott über ſie verhängt hat. Die Geſinnungen der Treue, des
Gehorſams und der Hingebung, die wir dem Hochſeligen Kaiſer
geweiht hatten, übertragen wir auf ſeinen jetzigen Nachfolger.

e. Majeſtät der Kaiſer und König Wilhelm hat die Regierung
angetreten, und ihm gehört die unverbrüchliche Treue, der Ge
horſam und die unbedingte Hingebung. M. H., ich bitte Sie,
bethätigen Sie das, indem Sie mit mir einſtimmen in den Ruf,
der immer beim Beginn unſerer Arbeiten ertönt, den Ruf: Se.
Majeſtät, unſer Allergnädigſter König Wilhelm lebe hoch! (Das
Haus ſtimmt dreimal in den Ruf ein.

Neu in das Haus berufen iſt Kammerherr von Wilamo-
witz-Möllendorf. Derſelbe iſt auch bereits in das Haus ein
getreten, desgl. der ſchon früher berufene Oberbürgermeiſter
Elditt (Elbing.)

Seit dem Schluß der letzten Seſſion (26. Mai) ſind ver
ſtorben: am 28. Mai Rittergutsbeſitzer Caſimix v. Hatten,
am 8. Juni Rittergutsbeſitzer v. Fahrenheid-Beynuhnen.
Wry Haus ehrt das Andenken der Verſtorbenen in der üblichen
Weiſe

Der Namensaufruf ergiebt die Anweſenheit von 151 Mit-
gliedern, das Haus iſt alſo beſchlußfähig.

Auf Antrag des Herrn v. Kleiſt-Retzow wählt das Haus
durch Akklamation das Bureau der vorigen Seſſion für dieſe
Seſſion wieder. Die Gewählten erklären dankend die Annahme
der Wahl. Als Präſidenten e r ekkre Herzogvon Ratibor, von Rochow und Miquel, als Schriftſührer Diete,
Lotichius, von Neumann, v. d. Oſten, v. Schöning, Thenne, von
Wiedebach, Graf von Zieten-Schwerin.

Auch die übrigen Mitglieder des Geſammtvorſtandes der
vorigen Seſſion werden in ihren Aemtern für dieſe Seſſion be
tätigt.er Präſident ſchlägt hierauf vor, an Se. Majeſtät den
Kaiſer und König in Erwiderung auf die Thronrede eine Adreſſe
zu richten und die Beileidsbezeugungen an die verwittweten
Kaiſerinnen Viktoria und Auguſta zu richten.

Das Haus ſtimmt einmüthig dieſem Vorſchlage zu und be
auftragt den Geſammtvorſtand mit dem Entwurfe der Adreſſe,
welche gemäß einem Antrage des Grafen von der Schulen-
burg Beetzendorf von ſämmtlichen Mitgliedern unterzeichnet
werden ſoll.

Schluß 2 Uhr 20 Min.
d gichſte Sitzung Donnerſtag 11 Uhr. (Beſchlußfaſſung über

ie Adreſſe.

Abgeordnetenhaus.
1. Sitzung vom 27. Juni.

a Uhr. Am Miniſtertiſche: v. Boetticher, v. Maybach,
v. Lucins.

Das Haus, ſowie die Tribünen ſind ſtark beſetzt.
Präſident v. Köller: Nach 8 1 unſerer Geſchäftsordnung

habe ich die Geſchäfte des Präſidiums ſo lange zu führen bis
die Präſidentenwahl vollbracht iſt. Jch übernehme, in Folge
deſſen den Vorſitz und eröffne die Sitzung. M. H.! Ein tief
ſchmerzliches Ereigniß (die Mitglieder des Hauſes erheben ſich
von ihren Plätzen) iſt die Veranlaſſung, daß das Haus der Ab
geordneten ſchon heute hier verſammelt iſt. Unſer Allergnädigſter
Kaiſer und König Friedrich III. iſt aus dieſem Leben geſchieden.
Binnen drei Monaten trauert zum zweiten Male das Land um
den vielgeliebten König. Es iſt dem verewigten Monarchen r
beſchieden geweſen, was er zum Wohle des Landes in der Stille
geplant hatte, als Herrſcher zur Ausführung zu bringen. Aber
die ganze Nation weiß, daß der hohe Herr in ſeinem edlen Herzen
und ſeiner warmen Liebe zum Volke nur auf des Vaterlandes
Wohlfahrt bedacht war und allein durch den allzufrühen Tod
verhindert wurde, dem Lande die Glück und Frieden bringende
Regierung zu Theil werden zu laſſen, welche ſeine Weisheit er
koren hatte. Mit unauslöſchlicher Dankbarkeit werden wir dem
verewigten Kaiſer und König ein ehrendes Gedächtniß be
wahren. Die Treue aber, die wir ihm zu halten gedachten,
wollen wir in vollſter Ergebenheit und Unterthänigkeit ſeinemDas „Journal de St. Pétersbourg“ ſagt

an ißlich des Paſſus über die auswärtige Politik in

Kaiſer Wilhelm I. als Schriftſteller.
(Schluß.)

Die Exactheit im Denken und im ganzen Weſen des
Prinzen trat am auffallendſten in den winzigſten Einzel

eiten hervor.
Mit dem Vortheil eines an ſolche Dinge gewöhnten Blickes

ab der König in jedem Programm, Entwurf oder einer Zeich
pung immer gleich, worauf es für das Ganze ankam, dann aber

rüfte er mit ungemeiner Schärfe die Details. So z. B. findet
ch in dem Programm für die Krönungsfeierlichkeit (1861) bei

Den Kroninſignien und deren Trägern die Randbemerkung: Auf
den Kiſſen müſſen Bänder angebracht werden mit denen die

nſignien ſo feſt gebunden werden können, daß ein Herab-
allen nicht zu fürchten iſt, denn die Träger ſind meiſt be-

äahrte Herren
Der Stil des Prinzen iſt manchmal barſch. Er ſchreibt im

gehe 1851 in bezeichnender Weiſe: „Das Militär-Budget muß
ünftig, wie in England, en bloc eingebracht werden, um von

den Kammern en bloe angenommen zu werden. Eine Dis-
cuſſion en detail iſt Unſinn, weil kein Menſch in den Kam-
mern etwas vom Militär verſteht.Ja, der Prinz konnte ſelbſt ſeinem vertrauten Re
dacteur gegenüber die ſchärfere Tonart anſchlagen.

Bei allem Vertrauen und wahrer Freundlichkeit war der
Prinz doch ſtets ein ſtrenger Herr, wie man denn überhaupt

hm gegenüber nie vergeſſen konnte, daß man vor einem ge
vorenen Könige ſtand. Bei dem geringſten Fehler gab es einen
Verweis, der im erſten Augenblick ſehr weh that, ſo z. B. der
folgende Brief vom 24. October 1851 aus Koblenz:

„Nr. 323 vom 24. September der „Wehrzeitung“ enthält
unter Frankfurt a. M. die unglaubliche Mittheilung. daß ich
der Revue daſelbſt am 13. in Zivilkleidern beigewohnt
hätte. Unbegreiflich iſt dieſe Mittheilung, da ich in voller
Uniform mit meinem Adjutanten war, noch unbegreiflicher
aber, daß Sie, ohne alles Weitere, dieſe unglaubliche Mit-
theilung abdrucken ließen. Bei meiner Geſinnung und meinem
militäriſchen Tacte hätten Sie ſich ſagen müſſen, daß zu
meinem Erſcheinen in Zivilkleidern bei meinen eigenen Truppen
entweder ein beſonderer Grund obgewaltet haben müſſe, der
zu ermitteln blieb, ehe Sie es druckten, oder es wäre in
einer Art geſchehen, die gewiß bei mir den Wunſch voraus-
ſetzen ließe, daß ich das Factum horrendam der Vergeſſenheit
übergeben ſehen möchte: alſo auch in dieſem Falle mußte Jhr

Sohne und Nachfolger, des jetzt regierenden Kaiſers und Kö-
nigs Majeſtät widmen.

chaftlichen Beziehungen mit

Möge Allerhöchſtdemſelben eine lange i

und geſegneke Regierung 6eſchieden ſein. Seine Majeſtät de
Kaiſer und König, unſer Allergnädigſter Herr Wilhelm II. ev
hoch. Das Haus ſtimmt dreimal begeiſtert in dieſen Ruf ein.

Da bis ſetzt bereits 389 Mitglieder gemeldet ſind, ſo ſchlägt
der Präſident vor, ſofort zur Konſtitnirung des Hauſes zu
ſchreiten.

We Dr. W h beantragt, das Präſidium der vori
gen Seſſion wiederzuwählen.Dagegen erhebt ſich kein Widerſpruch. Die Abgg. v. Köller,
v. Heereman und v. Benda werden zum Präſidenten reſp. zu
Vize Präſidenten wiedergewählt und nehmen die Wahl dankend
an. Zu Schriftführern und Quäſtoren werden dieſelben Abge
ordneken wie in der vorigen Seſſion ernannt.

Der Präſident wird Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König,
ſowie dem Herrenhauſe noch heute die erforderliche Mittheilung
von der erfolgten Konſtituirung des Hauſes machen.

Präſident v. Köller: Sie werden Alle den Wunſch
haben, die Thronrede, die wir eben gehört haben, durch
eine Adreſſe an Se. Majeſtät zu beantworten. Allgemeine
Zuſtimmung.) Jch erlaube mir den Vorſchlag, daß das
Haus S in der morgigen ſeine den Entwurf einer ſolchen Adreſſe vorzulegen. (Beifall.) Dagegen er
hebt ſich kein Widerſpruch.

Schluß 22 Uhr.
Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr.

Adreßentwurfs.)
(Berathung des

Heer und Marine.
Durch Kabinets-Ordre vom 25. Juni iſt der Groß

herzog von Baden zum General-Oberſt von der
Kavallerie mit dem Range eines General-Feldmarſchalls
ernannt worden. Der Großherzog von Baden war es,
der bei den deutſchen Fürſten die Theilnahme an der Er
öffnung des Reichstages anregte.

Aus zuverläſſigſter Quelle wird der B. B.Z. ge
meldet: Der Chef der Admiralität General von
Caprivi hat vom Kaiſer den Abſchied erbeten,
Es beſteht kein Zweifel, daß die Annahme des Abſchieds-
geſuches erfolgt, da tiefgreifende Aenderungen in der Ge-
ſtaltung der Marinebehörde bevorſtehehen.

Das genannte Blatt bemerkt dazu:
„Soweit die uns zukommende Nachricht. Wir werden uock

Gelegenheit finden, der Bedeutung Caprivis als Marinechef wie
als Generalſtabs Offizier überhaupt gerecht zu werden und be
dauern den Rücktritt eines Mannes, dem die Marine ohne Frage
große Erfolge verdankt. Daß Caprivi gegebenen Falles noch
berüfen ſein dürfte, eine große Rolle in ſeiner Eigenſchaft als
Generalſtabs-Offizier zu ſpielen, ſteht außer allem Zweifel.

Erdknnde, Kolonien und Reiſen.
Die amerikaniſche Regierung zu Waſhington hat

25 000 Dollars für die Ausrüſtung einer wiſſenſchaft
lichen Expedition nach dem oberen Kongo ans-
geſetzt, ein Geologe und ein Botaniker ſollen abgeſandt
werden. Dezsgleichen beabſichtigt der Kongoſtaat eine ähn-
liche Expedition dahin abzuſenden.

Nach engliſchen Quellen iſt vor Kurzem eine
deutſche Expedition von der Küſte zur Erforſchung
des Jnnern von Kamerun abgegangen. Bei einem
Kampfe mit den Eingeborenen ſollen 18 Deutſche getödtet
worden ſein.

Halliſche Lokalnachrichten vom 28. Juni.
(Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Zu dem zweiten Spieltage für Knaben, welcher

geſtern Nachmittag von 5 bis 7 Uhr auf dem Roßplatze von
der Commiſſion für öffentliche Spieltage veranſtaltet
wurde, hatten ſich 2300 Theilnehmer eingefunden, welche von
einer Anzahl von Herren, die ſich hatten bereit finden laſſen
das Amt der Spielleiter zu übernehmen, in den verſchiedenſten

an einer geſonderten Stelle zu geeigneten Spielen angehalten.
Sicher iſt es im Jntereſſe unſerer Jugend mit Freuden zu be
en. daß die Spielplatz- Angelegenheit trotz mancher bei Aus
ührung eines ſolchen Unternehmens auftauchenden Schwierig-

keit ſo weit gefördert iſt, und wir geben uns der Hoffnung hin,
daß einmal die Betheiligung der Kinder an den noch zu veran
ſtaltenden Spieltagen ſtets eine rege und ſtetig wachſende ſein,
andererſeits aber auch das Intereſſe unſerer Bürgerſchaft für
dieſe humanen Beſtrebungen ſich durch Spenden zur Beſchaffung
der nöthigen Spielgeräthe u. ſ. w. bethätigen möge; wie ſchon
mitgetheilt, iſt auch die Expedition dieſer Zeitung bereit, Gaben
für dieſen Zweck in Empfang zu nehmen.

Der im April d. Js. vom hieſigen Schwurgericht ver
urtheilte Agent Eckardt, aus Magdeburg gebürtig, welcher
noch am Tage ſeiner Verurtheilung aus dem Gerichtsge-
fängniß entwichen war, iſt in Rotterdam feſtgenommen
und geſtern Abend 11 Uhr gefeſſelt in das hieſige Gefängniß
eingeliefert. Geſtern Mittag verſuchte derſelbe beim Umſteigen
in Magdeburg abermals zu entweichen.

Tact Jhnen ſagen, dies Factum nicht drucken zu laſſen. Jch
erwarte einen förmlichen Widerruf Jhrer Mittheilung.

Die falſche Meldung war in der Abweſenheit Schneider's
ins Blatt gerathen und der Prinz, bald verſöhnt, ſchrieb:
„Jhre Erwiderung auf meine „Zivilkleidung“ hat mir hin-
reichend bewieſen, daß Sie unſchuldig ſind.“

Während der Krönung König Wilhelm's in Königs
berg war es, daß ein Kapitel des Schwarzen Adler-
Ordens abgehalten wurde, zu welchem ſelbſtverſtändlich
Niemand von der Außenwelt Zutritt hatte. Schneider
hatte in ſeiner dienſtlichen Stellung Gelegenheit, in's
Neoenzimmer zu gelangen und konnte der Verſuchung
nicht widerſtehen, hinter dem Vorhang der Glasthüre, in
gebückter und gedeckter Stellung, die ganze Ceremonie zu
erlauſchen. Der Maler Bürell erhielt ſpäter den Auftrag,
das Kapitelfeſt auf die Leinwand zu werfen. Hofrath
Schneider war in der glücklichen Lage, alle Einzelheiten
angeben zu können. Als der König über die hiſtoriſche
Treue der Skizze ganz erſtaunt war, berichtete ihm Schnei-
der ſeinen fürwitzigen Streich. Der König befahl nun dem
Maler, auch Schneider's Kopf, hinter einer Gardine her
vorlugend, auf dem Gemälde zu verewigen.

Die Rede, welche der König während der Krönung
an die Generale der Armee hielt, übergab er Schneider
zur Veröffentlichung. Als dieſer die Rede abſchrieb, fand
er die Stelle: „Nur die Armee iſt es geweſen, welche
den König und das Vaterland in den Tagen unheilvollſter
Stürme erſt vor Kurzem gerettet und ſeine Sicherheit be
feſtigt hat.“ Schneider fürchtete, daß dieſe zu ſtarke Be
tonung des Militäriſchen einen Sturm von Seite der euro-
päiſchen Demokratie heraufbeſchwören würde.

Unruhig und ſchwankend darüber, was ich thun ſollte
berichtete Schneider eilte ich auf das Schloß und hatte das
beſondere Glück, den König noch einmal kurz vor der Tafel zu
ſprechen. Jch ſagte: Gewiß wäre Niemand mehr überzeugt als
ich, daß die Armee im Jahre 1848 das Vaterland gerettet hat,
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die hier in Königsberg zur Krönung verſammelt wären, be
fänden ſich doch Viele, die ſt durch dieſe Stelle der Rede in
ihrem Bewußtſein gekränkt fühlen würden. Der König las den
Entwurf noch einmal durch und ſagte: Das iſt meine voll
ſtändige Meinung. Wenn Sie aber glauben, daß dieſe Worte
irgend Jemandem wehe thun könnten, ſo ſprechen Sie erſt mit
Manteuffel und Roon darüber. Jch will nichts dagegen haben,
wenn es anders gefaßt wird.
Faſf Jn der That erſchien dann dieſe Stelle in anderer

aſſung.
Von höchſtem charakteriſtiſchen Jntereſſe iſt das Ver

hältniß des Königs zur conſervativen oder vielmehr reactio
nären r Sr. geweſen. Kurz vor der Krönung
brachte dieſes Blatt in Abwesenheit des Chefredacteurs Dr.
Beutner von angeſehener conſervativer Seite einen
nanten Artikel gegen die Krönung, an deren Stelle die
„Huldigung“ geſetzt werden ſollte.

Der Zufall wollte ſchreibt Schneider daß
ich am nächſten Morgen auf Schloß Babelsberg zu
thun hatte; ich fand den König in hohem, bis dahin
noch nicht gekanntem Grade erzürnt, ja dieſer Zorn
richtete ſich gegen mich, weil der König wußte,
daß ich ein Mitarbeiter der „Kreuz Zeitung“ war;
als ob ich für die Leitartikel der Redaction verantwortlich
ſei! Der König äußerte, daß ihm ſelten etwas ſo weh ge
than, als dies Verkennen ſeiner wohlerwogenen Entſchlüſſe.
Dies ſei aber zu viel, und man ſolle empfinden, daß der
König nicht geſonnen ſei, ſich offen von einer Zeitung Trotzbieten zu laſen Jch möge den Herren ſagen, daß er ihre

Zeitung von nun an nicht mehr leſen werde und daß die
ſelbe ihm nicht mehr ins Palais gebracht werden ſolle.
Von dieſer Zeit an las der König die neu entſtandene
„Nordd. Allg. Ztg.“ und beauftragte mich, dieſelbe durch
Artikel und Berichte zu unterſtützen.

Alle Bemühung, welche Schneider im Laufe der Jahre
anwendete, um der „Kreuzzeitung“ die Gunſt des Königs

aber einige andere Leute hätten denn doch wenigſtens nach ihrer
Kraft redlich dabei geholfen, und gerade unter den Männern

wieder zu erobern, ſcheiterte an dieſem in Liebe wie in
Abneigung gleich felſenfeſten Charakter.

Spielen unterwieſen wurden. Auch etwa 50 Mädchen wurden
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Jn dem nächſten Montag vor dem Reichsgericht be
zinnenden Landesverrathsprozeß erſcheint als Hauptzeuge
der im Dezember 1887 verurtheilte ehemalige Beamte des
Straßburger Bezirkspräſidiums, Cabannes, der gleich nach
Antritt ſeiner Strafe in hieſiger königl. Strafanſtalt draſtiſche
Enthüllungen gemacht hat. Auch der jetzt Angeklagte, Färberei
beſitzer Appell ſtellt ſolche in Ausſicht.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Gefſellſchaften e.
Halle a. S. An hieſiger Univerſität ſtudiren im laufen

den Sommerſemeſter 198 Landwirthe von Beruf. Davon ge
hören an: Preußen 106, den übrigen dentſchen Staaten 50, dem
Auslande 42.

Die hieſige kaiſerlich leopoldiniſch-T Halle 25. Juni.
karoliniſch-deutſche Akademie der Naturforſcher hat den Pro-
feſſor der Geo Mit Capellini, derzeitigen Rektor der Univerſität
Bologna, zum Mitglied ernannt.

Göttingen. Dem ordentlichen Profeſſor in der philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität zu Göttingen und Biblio
thekar bei der dortigen Univerſitätsbibliothek Vr. Wüſtenfeld
iſt, wie wir erfahren, der Charakter als Geh. Reg.-Rath ver
liehen worden.

London. Zu auswärtigen Mitgliedern der Ro-
yal Society zu London ſind gewählt worden: Prof. Edmond
Becquerel zu Paris, ausgezeichnet für ſeine Unterſuchungen
über die Einwirkungen des Lichts auf Körper, namentlich in Be
ziehung auf Phosphoreszenz; Prof. Hermann Kopp zu Hei-
delberg, für ſeine Unterſuchungen über Atomvolume nnd Siede-
punkte; Prof. Eduard F. W. Pflüger zu Bonn, für ſeine
Unterſuchungen in Phyſiologie, namentlich in Betreff der Jrri-
tabilität von Nerven, der Reſpiration und der thieriſchen Wärme;
und Prof. Julius Sachs zu Würzburg, für ſeine Unterſuch-
ungen in Botanik, namentlich Pflanzenphyſiologie.

Paris. Aus Paris, 26., wird uns geſchrieben: Geſtern
ſind die Studenten der Pariſer Univerſität, welche zum Jubi-
Jäum der Univerſität Bologna delegirt waren, zurückgekehrt.
Jhre Collegen haben ſie vom Lyoner Bahnhof abgeholt und ſie
im Triumphzuge zum Sitze der Association génerale des étu-
diants begleitet. Dort wurde ihnen ein Punſch gegeben, dort
wurden ſie gefeiert, als ob ſie eine große nationale That ver
richtet hätten und Herr Prof. Saviſſe vom Collège de France
ſprach ihnen im Namen der vier Fakultäten ſeinen Dank aus.
Sie haben im Ganzen vier Heldenthaten ar gelukrt die ihnen
die franzöſiſche Nation zu unvergeßlichem Danke verpflichten.
1) Sie haben mit diplomatiſcher Selbſtüberwindung eine Adreſſe
unterzeichnet, welche die in Bologna verſammelten Studenten
an den Kaiſer Friedrich abſandten. 2) Sie haben einem Dele-
irten der Berliner Univerſität, der in leicht begreiflicher dank-

barer Anerkennung ihrer Betheiligung an dieſer Adreſſe auf
das Wohl Frankreichs mit ihnen anſtieß (iſt zweifelhaft. Red.),
höflichſt gedankt und, dieſe Aufmerkſamkeit mit einer Grobheit
erwidernd, bedauert, daß ſie auf das Wohl Deutſchlands nicht
anſtoßen könnten. Daß ſie nicht „vive PAllemagne“ rufen, kön-
nen wir ihnen nachempfinden, daß ſie aber in dem Augenblicke,
in welchem man ihnen eine Höflichkeit erweiſt, noch beſonders
betonen, daß ſie nicht „vive Allemagne“ rufen können, kann
uns keine große Achtung vor dem Taktgefühl dieſer Delegirten
abnöthigen, die man feiert wie ruhmreiche Vertheidiger der
nationalen Ehre. 3) Sie haben das arrangirende Feſtkomitee
erſucht, den franzöſiſchen Studenten im Feſtzuge den erſten Platz
anzuweiſen. Da die Vertreter keiner anderen Univerſität ſo an
maßend waren, dem Feſtkomitee in der Erfüllung ſeiner Pflich
ten beiſtehen zu wollen und Niemand den Franzoſen die Be
friedigung dieſer Eitelkeit mißgönnte, iſt ihnen der Wunſch an
ſtandslos bewilligt worden. Kein Anderer als ſie ſelbſt hat auf
dieſe wohl gemerkt erbetene Auszeichnung irgendwelchen
Werth gelegt. 4) Sie haben der Königin Margarethe ein
Blumenbouquet in den franzöſiſchen Farben überreicht, das mit
einer Schleife in den italieniſchen Farben geziert war.
Das iſt eine ſehr liebenswürdige Aufmerkſamkeit, die in
den Augen der Königin von Jtalien gewiß noch einen
viel höheren Werth hätte, wenn die franzöſiſchen Stu-
denten nicht ein ſo großes Aufhebens davon machen
wollten. Die ſehr fein empfindende Königin Margarethe kann
Ieicht, wenn die Studenten ſich ihrer Aufmerkſamkeit ſo ſehr
rühmen, auf den Gedanken kommen, daß die Gabe weniger ihrer
Perſon gilt, als ſie der Verherrlichung der franzöſiſchen Ritter
lichkeit dienen ſoll. Es iſt nicht ſehr zartfühlend, mit der einen
Hand einer Dame ein Bougquet zu überreichen und mit der
anderen Hand das Publikum herbeizuwinken und ihm zuzurufen:
„Seht einmal, wie ritterlich ich bin. Dieſe vier Heldenthaten
ſind es, welche die Pariſer Studentenſchaft veranlaßt haben,
ihre heimkehrenden Kollegen mit venetianiſchen Lampions vom
Babnhof abzuholen.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn München iſt der Hofmaler Franz Heigel, ge-

boren 1813 zu Paris, geſtorben. Derſelbe war beſonders als
Miniatur- und Aquarellmaler berühmt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellengngabe geſtattet.
o Eismannsdorf bei Niemberg, 27. Juni. (Rebhuhn

und Glucke.) Jn dem unmittelbar an das Gehöft des hieſigen
Gutsbeſitzers Herrn Kr. ſtoßenden Garten haben in jüngſter
Zeit eine Glucke und ein Rebhuhn ihre nen ausgebrütet.
Während der Brutzeit lebten beide Vögel, weil ſtreng an ihr
„ſitzendes Geſchäft gebunden, in beſtem Einvernehmen und in
guter Nachbarſchaft. Nachdem nun aber die kleine Nachkommen-
ſchaft vorhanden iſt, artet das früher ruhige Beiſammenſein
oftmals in Unzuträglichkeiten aus, indem entweder das Rebhuhn
mit ſeinen Jungen in die Nähe der Küchlein der Glucke kommt
oder umgeehrt Ganz amüſant iſt es, beide „getreue Nachbarn“
miteinander kämpfen zu ſehen. Aber der Leſer darf nicht etwa
glauben, daß hier Gewalt vor Recht geht; nein, die Rebhühner
mutter geht mit der Hühnerglucke zuweilen ganz übel um, indem
ſie derſelben auf den Rücken oder auf den Kopf ſpringt und ſie
mit Schnabelhieben traktirt. Sind beide Mütter vom Kampfe
erſchöpft, ſo ſchlagen ſie ſich mit ihren Jungen „ſeitwärts in die
Büſche“, bis irgend eine Annäherung einen neuen Kampf her-
beiführt.

S Calbe a. S., 27. Juni. (Wittwen- und Sterbe-
kaſſen-Convent.) Heute tagte hier unter dem Vorſitze des
Herrn Superintendenten D. Schapper aus Gr.-Roſenburg ein
Convent der Calbe-Wanzlebener Wittwen-, Waiſen und
Sterbekaſſe. Dieſe Kaſſe iſt im Jahre 1803 gegründet, im Jahre
1839 den Zeitumſtänden angemeſſen abgeändert und geht jetzt
nun zu Grabe. Die königl. Regierung hat ſchon lange den
Wunſch gehabt, dieſe Privatkaſſen eingehen zu ſehen, da die Be
aufſichtigung derſelben ihr viel Mühe und Umſtände macht. Die
oben genannte Kaſſe hat ſich nun willig gezeigt, ſich aufzulöſen
und in die Bezirkskaſſe überzugehen, doch hat ſie unter
anderen Bedingungen auch das verlangt, daß eine beſondere
Sterbekaſfe an die Stelle der wegfallenden treten ſoll. Die
Königl. Regierung, welche durch aſteſmg dieſer Kaſſe etwa
36 000 Kapitalvermögen erwirbt, hat die Herſtellung
einer beſonderen Sterbekaſſe Calbe-Wanzleben genehmigt
und handelt es ſich heute nur darum, das Statut dieſer neuen
Kaſſe endgültig nach den Wünſchen der Herren Miniſter der
geiſtlichen Angelegenheiten und des Jnnern feſtzuſetzen. Dies
iſt in zufriedenſtellender Weiſe geſchehen und iſt damit die Ab
ſicht der königl. Regierung, alle Einzelkaſſen aufzulöſen und da
mit die Verwaltung in dieſer Sache zu vereinfachen, um einen
bedeutenden Schritt weiter gefördert.

S Nordhauſen, 27. Juni. Die Bauthätigkeit iſt in dieſem
ahre in unſerer Stadt eine überaus geringe, was daraus er-
ellt, daß nur z was Neubauten ausgeführt werden. Der

bei ſie em Magiſtrate als rer beſchäftigte Gerichts
aſſeſſor Kiengſt iſt jetzt in Glogau zum Stadtſyndikus gewählt
wordeu. Beim benachbarten Harzdorfe Breitenſtein iſt
vorgeſtern Abend ein Handwerksburſche von Stromern über-
fallen, b eraubt und ſchwer verletzt worden. Er mußte nach
Stolberg in das Krankenhaus gebracht werden. Im ſüd-
Harziſchen Nachbarflecke unterm Honſtein brach geſtern früh
6 r eine Feuersbrunſt auf unerklärliche Weiſe aus: es wurden
durch dieſelbe 3 Gehöfte in Aſche gelegt.

W Erfurt, 27. Juni. (Unglücksfälle) Durch die Ex
ploſion einer mit Schwefeläther gefüllten großen Röhre
wurden geſtern Abend mehreren Arbeitern der chemiſchen Fabrik
von Tramsdorf Brandwunden zu efägt. Einige Arbeiter wurdenerheblich im Geſicht und an den Shn en ver e Die Wunden,
die ſich die übrigen Arbeiter zuzogen, ſind weniger gefährlich.
Geſtern gerieth der in der Baumann'ſchen Bierbrauerei be-
ſchäftigte Maſchinenmeiſter Spaller ſo unglücklich mit einer Hand
iu das Getriebe einer Maſchine, daß ihm vier Finger abgeriſſen
wurden. Die verletzte Hand wurde wenige Stunden nach dem
Unfalle im ſtädtiſchen Krankenhauſe abgenommen.

Perſonalien.
Der Hrlliſ wen Ztg. wird geſchrieben:
Der Landrath Dr. jur. Scheffer zu Schlochau iſt zum

Oberregierungsrarh ernannt worden. Der Regierungsvice
präſidenk von Puttkamer in Coblenz iſt zum Regierungs
Lrrddepten die Regierungsräthe Jungbluth in Aachen, von

remer in Aachen und Königs in Düſſeldorf ſowie der
Landrath von Tieſchowitz in Wetzlar ſind zu Oberregierungs-
räthen und der Regierungsrath Freiherr von Eſtorff in Cob-
lenz zum Oberpräſidialrath ernannt worden. Die Regierungs-
räthe Büsgen in Düſſeldorf, von Roſenberg-Grus-
zczynski in Coblenz, Hoppe in Trier und Schommer in
Coblenz, ſowie der Landrath Frowein in Weſel ſind zu Ver-
waltungsgerichtsdirektoren ernannt worden. Es ſind ernannt
worden: der Oberregierungsrath Freiherr von Senden-
Bibran in Frankfurt a. O. zum Stellvertreter des Regierungspräſidenten im dortigen Bezirksausſchuſſe, der r
rungsrath Karbe in Stettin zum erſten ſtellvertretenden Mit-

liede des Bezirksausſchuſſes in Stettin, der Regierungsaſſeſſor
Reuter in Stade zum erſten ſtellvertretenden Mitgliede des
Bezirksausſchuſſes zu Stade auf die Dauer ihres Hauptamtes
im Sitze des betreffenden Bezirksausſchuſſes. Die Wahl des
Oberlehrers Dr. Karl Ackermann an derſtädtiſchen Realſchule
zu Kaſſel zum Direktor dieſer Anſtalt hat die Allerhöchſte
Beſtätigung erhalten.

Jnduſtrie, Handel und Finauzen.
Für Schiebungszwecke mußte geſtern abermals ein

höherer Geldzinsfuß bewilligt werden. Officiell wurde ein
Satz von 4 pCt. notirt, doch waren vielfach 448, pCt. für
Ultimogold zu erzielen. Anderſeits ſollen auch bei beſonders
guten Aufgaben Reportirungen unter 4 pCt. ausgeführt wor-
den ſein. Bei der Prämienerklärung wurden der Vörſenſtrö-
mung entſprechend die Stücke meiſt bezogen.

Der Verband der deutſchen Jute-Jnduſtriellen,
welcher dieſer Tage in Berlin getagt hat, beſchloß einſtimmig
die Verlängerung der Preisabmachung bis zum 1. October
1889, alſo auf I. Jahr. Auch über die Verminderung der
wöchentlichen Arbeitsſtunden wurde Einſtimmigkeit erzielt, eben
ſo kam man dahin überein, bis zum 1. October 1889 keinerlei
Erweiterungen der Fabrikseinrichtungen vorzunehmen.

Von der Convertirung der 42 und 5 procentigen An-
leihen der Mansfelder Kupferſchiefer bauenden Ge-
werkſchaft aus den Jahren 1859, 1867 und 1875 iſt ein ſo
ausgiebiger Gebrauch gemacht worden, daß nur ein verhältniß-
mäßig ſehr geringer Theil dieſer Obligationen im Rückſtande
geblieben iſt.

Um der ſeit Jahren beſtehenden Preisſchleuderei thun-
lichſt Einhalt zu gebieten, iſt es endlich gelungen, Conventio-
nen der Norddeutſchen Salinen mit dem Sitze in Han
nover und ſeparat hiervon der Weſtfäliſchen mit dem Sitz
in Königsborn zu Stande zu bringen, freilich ohne Zutritt
der fiscaliſchen Salinen; dieſe Conventionen treten mit dem
1. Juli in Kraft.

Die Generalverſammlung der Marienburger Sil-
berbergbau-Actiengeſellſchaft lehnte den Antrag auf
Umwandlung der Actiengeſellſchaft in eine Gewerkſchaft ab, be
ſchloß dagegen die Liquidation, ſowie den Verkauf des geſamm-
ten Beſißthums an eine zu bildende Gewerkſchaft. Letztere
bildete ſich auch ſofort unter dem Namen „Vater Abraham
ſee zu Marienberg“. Die Anzahl der Kuxe iſt auf 2500
eſtgeſetzt.

Die Heidelberg-Speyerer Bahn vertheilt pCt.
Dividende gegen 1 pCt. im Vorjahre.

Der „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Zeitung zufolge haben die

Gelſenkirchener r er n R BochumerBergwerksgeſellſchaft und der Weſtfäliſche Gruben-
verein eine gemeinſame Kohlen-Verkaufsſtelle auf der
der erſtgenannten Geſellſchaft gehörigen Zeche Rhein-Elbe er
richtet. Dieſelbe Geſellſchaft tritt demnach vom 1. Juli ab allein
als verkaufende, verſendende und liefernde Geſellſchaft für ſämmt
liche Theilnehmer ein.

Das Londoner Bankhaus Antony Gibbs u. Co. bringt
eine griechiſche 6proc. Anleihe im Betrage von 573 200
Lſtrl. zum Curſe von 81'2 pCt. zur Begebung.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 28. Juni. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.

Die des Abgeordnetenhauſes lautet:
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter Kaiſer und

König, Allergnädigſter Kaiſer, König und Herr!
das Preußiſche Volk in tiefem Schmerze den Heimgang ſeines
nach ſchwerem Leiden in Gott ruhenden Kaiſers und Königs.
Jhm war es nicht vergönut, feine hochherzigen, auf das Wohl
des Landes Abſichten zu verwirklichen; die herzliche
Liebe und Bewunderung ſeines Volkes aber hat er in vollem
Maße erworben durch die ruhmvolle Mitwirkung an der Her-
ſtellung der nationalen Einheit, durch ſeinen Heldenmuth im
ſchwerſten Leiden, durch ſeine unwandelbare Pflichttreue bis zur
letzten Stunde und vor Allem durch die vertrauensvolle Liebe,
die er ſelbſt ſeinem Volke entgegenbrachte. t

Eure Majeſtät haben das eidliche Gelöbniß abzulegen ge-
ruht, die Verfaſſung zu halten, und die Zuſicherung ertheilt, die
Geſetze und die Rechte der Volksvertretung achten und ſchützen,
die verfaſſungsmäßigen Rechte der Krone wahren und ausüben
z wollen. Mit Dank nimmt die Landesvertretung dieſes fürſt
iche Wort entgegen; einig mit Eurer Majeſtät in der Aner

kennung der Notbwendigkeit, die Rechte der Krone gewiſſenhaft
zu wahren und die Rechte des Volkes und ſeiner Vertretung
ungeſchmälert zu erhalten.

Eurer Majeſtät Entſchluß, den Bahnen zu folgen, welche
der Begründer der Deutſchen Einheit Kaiſer Wilhelm I. und
der in Gott ruhende Kaiſer Friedrich III. ihrer Politik im Reiche
wie in Preußen vorgezeichnet haben, iſt des Dankes und der
frendigen Zuſtimmung aller Preußen ſicher.Eurer Majeſtät Diſicherung, nach den bewährten Grund-

ſätzen des erlauchten Hauſes der Hohenzollern die freie Aus
übung aller religiöſen Bekenntniſſe ſchützen zu wollen, findet in
unſeren Herzen lauten Wiederhall.

Daß Eurer Majeſtät Bemühungen, den religiöſen Friedenzu erhalten, von Erfolg ſein werden, hoffen auch wir.

Dankbar, erkennt in Eurer Majeſtät Worten das preußiſche
Volk die ſichere Gewähr für die Erhaltung, Befeſtigung und
Ausgeſtaltung der Selbſtverwaltung.

Wie Eure Majeſtät iſt auch die Landesvertretung von dem
Beſtreben erfüllt, unter Aufrechterhaltung der bewährten Grund-
ſätze altpreußiſcher Finanzpolitik eine noch gerechtere Vertheilung
a h und eine Erleichterung der Gemeindelaſten herbei
zuführen.

Mit Eurer Majeſtät erkennen wir in dem auf gegen
ſeitiges Vertrauen gegründeten Zuſammenwirken der Regie-
rung mit der Landesvertretung im Dienſte des Vater-
landes die ſichere Gewähr für die Förderung der Wohlfahrt
des Landes. Eure Majeſtät danken wir und dankt mit uns
das Preußiſche Volk, daß Allerhöchſtdieſelben Gerechtigkeit und
Pflichtgefühl zum Leitſtern Jhres Regiments erkoren haben. Wie
Friedrich der Große durch das von Eurer Majeſtät erneute
hochherzige Wort ſeine völlige Hingabe an die Pflicht, ſein Volk
und das Vaterland bezeugte, ſo hat ihm auch das Preußiſche
Volk in höchſter Gefahr in tiefſtem Leid, unter ſchweren Opfern
die Treue gehalten. Wir geloben Eurer Majzjeſtät, die Treue zu

Mit Eurer Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtät betrauert

bewahren, die Preußens Volk ſeinen Herrſchern in guten und
böſen Tagen gehalten hat.

kiefſter Ehrfurcht erſterben wir als Eurer Kaiſerlichen
und Königlichen Majeſtät allerunterthänigſtes, treu gehorſamſtes

Haus der Abgeordneten.
Die Adreſſe des Herrenhauſes lautet:

Ew. Kaiſerliche und Kgl. Majeſtät beſteigen den Thron
r Väter in ernſtbewegter Zeit, aber dieſer mächtige underhabene Thron ruht auf i Grunde deutſcher Art und
Geſittung. Er bietet Ew. Majeſtät die Regierung des preußiſchenund des von Sr. Majeſtät dem Kaiſer Wie m wiederherge
ſtellten Deutſchen Reiches damit zugleich des ſo reich
begnadigten und geſegneten geſammten deutſchen Volkes. Gottes
wunderbares Walten hat zur Ausführung ſeiner Rathſchlüſſe
über daſſelbe das große Geſchlecht der Hohenzollern zu unſern
Königen berufen, und iſt damit Ew. Majeſtät anvertraut unter
dem Segen des von Allerhöchſtdemſelben geſicherten euro-
päiſchen Friedens das preußiſche und das deutſche Volk
zur Erfüllung ſeiner Aufgabe zu führen eine Stätte
der Gottesfurcht, der Liebe zu ſeinen Fürſten, des Friedens in
ſeinem Jnnern unter den verſchiedenen Klaſſen ſeiner Einwohner
zu ſein, ſich des Beſitzes der höchſten geiſtigen Güter in wahrer
perſönlicher und politiſcher Freiheit, in der Wahrung des Rech-
tes, in der Fürſorge für die Schwachen und Bedrängten, ſowie
des Genuſſes allgemeiner Wohlfahrt zu erfreuen.

Ew. Kaiſerl. und Kgl. Majeſtät haben den Entſchluß aus-
geſprochen, den hohen Wegen Allerhöchſt Jhrer Väter zu folgen,
dieſe Aufgabe zu erfüllen, dem Volke ein gerechter und milder
Fürſt und nach dem Vorbilde Ew. Majeſtät Erlauchten Ahnen
in treuer Pflichterfüllung der erſte Diener des Staates zu ſein,
gewiſſenhaft die Geſetze und Rechte der Volksvertretung zu
achten und zu ſchützen und mit gleicher Gewiſſenhaftigkeit die
verfaſſungsmäßigen Rechte des preußiſchen Volkes uno
unentbehrlichen Rechte der Krone zu wahren und auszuüben
So wird Gott auf den Ew. Majeſtät bauen, Allerhöchſt Jhnen
auch das Gelingen geben, und das preußiſche Volk wird Ew.
Kaiſ. und Kgl. Majeſtät Regierung dabei mit hoher Begeiſter
ung in dankbarer Liebe und freudigem Gehorſam unentwegt zur
Seite ſtehen. Ew. K. K. Majeſtät und das preußiſche Vol?
ſind mit einander untrennbar verbunden. Das Herrenhaus
empfing mit tiefer Bewegung Allerhöchſt Jhr Gelöbniß und er-
widert daſſelbe als ein Glied der Vertretung des Volkes, indem
es Ew. Majeſtät die Wahrung der alten in den heißeſten
Kämpfen erprobten unwandelbaren preußiſchen Treue und Hin
gebung in guten und in böſen Tagen bis zum Tode gelobt.

Die Richtigkeit der Meldung, daß Kaiſer Wilhelm
in nicht zu ferner Zeit es werden als Termine der
Juli und der Herbſt angegeben dem e auf ru
ſiſchem Gebiete einen Beſuch abſtatten werde, gewinnt au
Wahrſcheinlichkeit.

Die Urſulinerinnen, welche in Galizien eine Erziehungsanſtalt errichten, haben an die Prenhiſche Regie

rung ein Geſuch um Genehmigung zur Rückkehr nach
Poſen gerichtet. Trotz der Bemühungen des Erzbiſchofs
Dinder und einiger polniſcher Abgeordneten iſt ihnen vom
Miniſterium abſchlägiger Beſcheid zugegangen.

Aus Odeſſa meldet man, daß bei den Manöbern
in Eliſabethgrad kein auswärtiger Journaliſt zugegen ſeindarf. Daſſelbe elte auch von den großen Manövern bei

Charkow. Jn Eliſabethgrad wurde ſtrenge Unterſuchung
geführt und wurden ſchon verſchiedene Perſonen als ver
dächtig aufgegriffen. Der Tag der Ankunft des Czaren
wird geheim gehalten.

Koburg, 27. Juni. Die Herzogin von Edinburg
iſt zu längerem Aufenthalt hier eingetroffen.

Kiſſingen, 27. Juni. Die Ankunft des Fürſten Bis
marck wird hier gegen Ende Juli oder Anfangs Auguſt
erwartet; auf der oberen Saline iſt ſchon ſeit Anfang
dieſes Monats zum Empfang des Fürſten alles bereit.

Bern, 27. Juni. Der Nationalrath hat nach längerer
Verhandlung den Vertrag mit Rom betreffend den An
ſchluß des Kantons Teſſin an die Dtözeſe Baſel
unter Wahrung der ſtaatlichen Hoheitsrechte des Teſſin
mit 97 gegen 8 Stimmen angenommen.

Wien, 27. Juni. Der Caſſationshof verwarf die
Nichtigkeitsbeſchwerde des Abg. Schönerer und beſtätigtedie erſtrichterliche Verurtheilung deſſelben zu viermonat-

lichem ſchweren Kerker und Verluſt des Adeltitels.
Zwanzig Studenten welche Hochrufe auf Schönerer aus
brachten, wurden verhaftet.

Peſt, 27. Juni. Der General-Quartiermeiſter Graf
Walderſee iſt heute nach Wien gereiſt.

Stockholm, 27. Juni. Nach neueren Meldungen iſ'!
auch die Stadt Umea niedergebrannt. Der Ge-
ſammtverluſt, der durch die Einäſcherung Umeas unl)
Sundwalls entſtanden iſt, wird auf 25 bis 30 Millionen
Kronen angegeben. Ungefähr 12000 Menſchen ſind obdachs-
los. Es haben ſich ſofort Comites behufs Einſammelns
von Geldern und Nahrungsmitteln gebildet. Es ſind
ſchon drei Dampfer mit Vorräthen für die Abgebrannten
abgegangen.

Kopenhagen, 27. Juni. Der in Spezialmiſſion hiev-
her entſandte preußiſche General Hahnke erhielt das Gror-
kreuz, Graf Seckendorff das Kommandeurkreuz des
Danebrogordens. Die Genannten ſind ſoeben nach Stock
holm abgereiſt.

London, 27. Juni. Das Unterhaus lehnte in zweiter
Leſung die Bill betreffend den Bau eines Kanarl-
Tunnels mit 307 gegen 165 Stimmen ab, nachdem die
Regierung dieſelbe bekämpft hatte.

Börſennachrichten.
Berlin 27. Juni. Die feſte Tendenz mit welcher die

heutige Börſe eröffnete, charakteriſirt ſich als direkte Folge desungemein günſtigen Eindruckes der heute im perupfſehen Land

tage gehaltenen Thronurede König Wilhelms. Am Belebteſten
geſtaltete ſich das Geſchäft in den ſpekulativen Auslandsdeviſen,
voran die Ruſſenwerthe; fremde Renten und Prioritäten ver-kehrten ebenfalls in feſter Haltung. Montan und Jnduſtrie-
papiere lagen ſtiller, aber nicht ungünſtig.

Halliſche Getreide und Producten-Börſe.
Halle a. S., 28. Jnni. Preiſe mit Ausſchluß der Makler

gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig, 168--180 Mark.
Roggen ruhig, 1000 Kilo, 139——138 M. Gerſte, ſchwaches

Angebot, Futtergerſte 128--133 M. Die übrigen Sorten nicht
gehandelt. Hagfer, beſſere Stimmung, 1000 Kilo 137-144 M.
Mais, 1600 Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000
Kilo M. Erbſen, Victorig 1000 Kilo ohne Angebot.
Kümmel, excl. Sack per 100 Kilo netto ohne Angebot.
Stärke, incl. Faß von 100 Kilo netto, 37.50-—38.50.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kleeſaaten
Weißzklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee t M

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterartikel, Futtermehl, 13-13,50. M. Roggenkleie,
10,25 Mark. Weizenſchaalen 9,00 Mark. Weizengrieskleie
925 M. Malzkeime, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,50--13.00 M. Malz, 25-27 M. Rüböl 47.50
M. Petroienm 24.00 M. Solgröl, 0.825/30*, 12,50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill, Kartoffelſpiritus mit
50 M. Verbrauchsabgabe 52,29 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe
33.10. Rübenſpiritus M.



Waaren und Produktenberichte.
treide.

Berlin e 7. Juni. Weizen per 1000 Kilogr. koco ohne Umſatz Termine flau
gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 162 80 Mk. nach Qua-
lität bez., gelbe Lieferungsqualität 165,5 Mk. bez., per dieſen Monat 367 Mk. bez., per
Juni-Juli Mk. bez., ver Juli-Auguſt 166,75--165--165,5 Mk. bez., per AuguſtSep
tember Mk. bez., per September Oktober 166,75--165-—165,5 Mk. bez., per Oktober
November Mk. bez., per November- Dezember 167,5--167,75 167167,5 Mk. bez.

Weizen (neuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. loco ohne
Umſatz, Termine gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 166
bis 150 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 469 Mk. bez., per dieſen Monat

Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco flau, Termine niedriger, W
100 Tonnen, Kündigungspreis 127,5 Mk. bez., Loco 124-130 Mk. nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 127 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher Mk. ab Bahn
bez., guker Mk, ab Bahn bez., feiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat
Mk. bez., per Jnni Juli Mk. bez., per Juli-Anguſt 127,57-126,5--127 Mk. v
per AuguſtSeptember Mk. bez., per September Oktober 131--130 130,25 Mk.
bez., Per Oktober- November 132,75--131,75--132 Mk. bez., per November Dezember
134,25---133,25--4133,5 Mk. bez. Gerſte per 1000 Kilogr. unverändert, große und
kleine 112-184 Mk. nach Qualität bez., Futtergerſte 110--122 Mk. bez. Hafer per
1000 Kilogr. loco flau, Termine ferner gewichen, gekündigt 300 Tonnen, Kündigungs
preis 119 Mk. bez., Loco 112--137 Mk. nach Oualität bez., dleferung raunt 115,5
Mk bez., pommerſcher mittel 123-124 Mk. ab Bahn bez., guter 127-—128 Mk. ab
Bahn bez., feiner 130-132 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 123--124 Mk. ab
Bahn bez., guter 127- 128 Mk. ab Bahn bez., feiner 130—-132 Mk. ab Bahu V
preußiſcher mittel Pik. ab Bahn bez., guter Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk.
ab Bahn bez., ver dieſen Monat 119,25--118,5 Mk. bez., per JuniJuli 116,25--115,5
Mk. bez. ver Juli-Auguſt 115,5--115 Mk. bez., per September-Oktober 116,5--115, 75
bis 116 Mk. bez., per Oktober November Mk. bez., per November Dezember
117,25--117,5--117 Mk. bez.

Nagdeburg, 27. Juni. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 174-180 Mk.
Weiß weizen Mk. glatter engliſcher Weizen 166—172 Mk., Rauhweizen 162 bis
168 Mk., Roggen 126--134 Mk. Chevaliergerſte 140--146 Mk., Landgerſte 125 bis
132 Mk., Hafer 123--133 Mk. für 1000 Kilogr.

Breslau, 27. Juni. Roggen per Juni-Juli 119,00 Mk., per Jnli-Auguſt 119,00
Mk., ver September-Oktober 127,50 Mk. bez.

Stettin, 27. Juni. Weizen matter, loco 161,00--165,00, per Juni Juli

14 an Alf
New-Hork, 26. Juni. (Telegr.) Zucker (Falr reſtning Muscovados) 4

r Kaffee SHavre 27. Juni. (Telegramm von Peimann, Ziegker u. Co New Hort
ſchloß mit 5 Points Baiſſe. Rio 10000 Sack. Santos 2000 Sack. Recettes für
geſtern.

Havre, 27. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,Ziegler u. Comp.) Santos per Jnni 73.00 per September
65.50 per Dezember 93.50.

Hamburg. 27. Juni.Juni 61,, per Juli 61 per September 56,, per Dezbr. ö3.
New-HYork, 26. Juni. (Telegramnmi.) Kaffee (Fair-Rio) 142

low ordinary per Juli 10.87, do. do. per September 9.77.

Petrolenm. 4Berlin, 27. Juni. (Anmttlich.) Petroleym, (Raffinirtes Standard white) per
200 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termine Gekündigt kg.Kündigungspreis Loco per dieſen Monar bez., Durchſchnittspr.
per Dezember Januar bez.

Stktettin, 27. Juni. Loco verzollt 11.40.
Bremen, 27. Luni. Schlußbericht. Standard white, loco 6.45. M. bez

ig.
*Hamburg, 27. Juni. Petroleum ruhig, Standard white loco 6.65 Br.,

6.65 G., per Auguſt- Dezember 6.85 G
Antwerpen, 27. Juni. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type

weiß, loco bez. u. Br. ver Juni 16 Br., per Auguſt 16 Br., September-
Dezember 168 Br. Ruhig.

New-York, 26. Juni. (Telegr.) Raffinirtes Petroleum 700 Abel-Teſt
in NewYork 7 Gd., do. in Philadelphia 7 Gd. Nohes Petroleum in New
York D. 6 i E., do. Pipe line Certificats D. 72, C. Stetig,

Spiritus.
Berlin, 27. Juni. (Amtlich.) Spiritus ver 100 Na 1002 70000 nach

Tralles loco mit Faß (verſt.). Termine Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis M. bez., ver dieſen Monat Juni-Juli bez.Spiritus per 100 1 à 100 10,006 (verſteuerter) koco mit Faß bez.

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß. Gekündigt Liter.

Juni.
Kaffee good average

Alles ruhig.
(Nachmittagsbericht.) Good average Santos per

Behauptet.
Rio Nr. 7

Berlin, 27. Juni. Weizenmehl Nr. 00 24.25- 2250 M. bez. Nr. 0
22.50 bis 20 50 M. vez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggen mehl Nr. 0

und 1. 47. M. bez. do. feine Marken Nr. 0. und 18.50--17.50 M. bez.
Nr. O 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 t Br. inkl. Sack

Parts, 27. Juni, Nachmittags. Schlußbericht. Mehl träge, ver Junt
52 10, per Juli 52 30, ver Jnli-Auguſt 52.40, per September- Dezember 53.00.

New-HYork, 26. Juni. (Telegramm). Mehl 2 D. 90 C.

Stärke. Kartvffelmehl.
Berlin, 27. Juni. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg.

Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis
Prima Qualität loco 20.50 M., per dieſen Monat 20.50 M. Juni- Juli

M., per Juli Auguſt M., per Auguſt Sept. M. per Sept
Okt. M. per Okt. Nov. M. Trockene u per 100 kg. brutto
inkl. Sack. Termine unverändert. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M.
Prima-Qualitat loco 20.30 M., per dieſen Monat 20,50 M., Durchſchnitts
preis M., ver 9unk-Ju per Juli- Auguſt verAuguſt September M. per Sept. Okt. M., per Okt. November M.

Stroh. Hen.
Berklin, 22 Juni. (Pol.-Präſ.). Richtſtroh 450 bis 475 Mk., Heu 5.00

bis 760 M., ver 100 Kg.
27. Juni. Richtſtroh 5—6.00 M., Krummſtroh 3.50-4 M., HeuMagdebürg,

8,60—10 M. per 100 kg.

Butter. Eier. Fleiſch
Berlin, 27. Juni. (Pol- Präſ. Rindfleiſch, von der Keule, 00--1.40 MBanchſleiſch 980— 1.20 M. Schweinefleiſch 0.50-— 10 M. Kalbfleiſch 990-150 M.

Hammetſteiſch 0.80-1.90 M. Butter 1.60--2.80. M. per 1. g. Eier (00 Stück
.00——3.60 M.

Kartoffeln.
Berkin, 27. Juni. (Pol.-Präf.). Kartoffeln 4.50-—6.25. M. ver 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 27. Juni. (Telegramm). Baumwolle

Muthmaßlicher Umfatz 10000 B. Feſt. Tagesimport 4000 B.

brutto inkt.

n et

(Anfangsbericht).

165,50, per September-Oktober 168,00, per Oktober-Nov. Mk. bez. Roggen Kündi i a kngt ver Kuhg. M 99 indigungspreis M. Loco 52.2 bez., per dieſen Monat, ver Juni-Jnli und a 97 1 ſnuten. Baumwollea an Le r 124,00, per September Oktober 127,50. er e 519-52.7 bez., per e v 52.3-52,2 bez., per Septbr. uniſag Jod o r e B. Amerikaner
er tenn T ktbr. 62.8--52,6 b z., Novbr.Dez. 51,6-51 „4 bez. r e m nis a18,0 Köln, 27. Juni. Weizen hieſiger loco 19,25, fremder loco 19,75, per Juli Or Spiritus mit r M. Vertranchéabgave. Gekündigt Liter. Kündigungs- i prots ſtetig. Miiddl. amerikaniſche Vieferung: Juni See Ver

„00, per Auguſt per November 17,45. Roggen hieſiger loco 14,25, fremder preis bez., loco ohne Faß 33.5 bez., mit Faß bez., per dieſen Monat, er itferpreis.
loco 14,75, per Juli 12,85, per Auguſt per November 13,45. Hafer hieſiger
loco 14,00.

Hamburg, 27. Juni. Weizen loco flau, holſteiniſcher loco 170,00 bis
174,00. Roggen loco flau, mecdcklenburg. loco 134--138, ruſſiſcher loco ſlau,
88 9 Hafer ſtill. Gerſte ſtill.

Wien, 27. Juni. Weizen per Mei-Juni 7,10 Gd., 7,15 Br., per Herbſt
7,43 Gd. 7.48 Br. Roggen per MaiJuni 5,80 Gd. 5,90 Br., per Herbſt 6,12
d r Br. Hafer per Mai-Jnni 5,55 Gd., 5,60 Br., per Herbſt 5,77 Gd.
5,82 B

Peſt, 27. Juni. Weizen loco feſter, per JuniJuli 6,78 Gd., 6,80 Br., ver
Herbſt 7,18. Gd., 7,20 Br. Hafer per Herbſt 5,38 Gd., 5,40 Br.

Paris, 27. Juni, Nachm. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, per Juni 23,90,
per Juli 2390, per Juli- Auguſt 23,90, per September- Dezember 24,00. Roggen
ruhig, per Juni 13,75, per September Dezember 14,00.

Paris, 27. Juni, Abends. Weizen feſt, per Juni 24,00, per Juli 24,00,
per JuliAuguſt 24,00, per September Dezember 24,10. t

Amſterdam, 27. Juni. Weizen auf Termine niedriger, per November 193,
per Dez. Roggen loco niedriger, auf Termine geſchäftslos, per Oktober 103
bis 102, per November

London, 27. Juni. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten.
London, 27. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letzten Mon-

tag Weizen 18500, Gerſte 2300, Hafer 99200 Ort. Sämmtliche Getreideartengedrückt, Weizen rühig, Gerſte weichend Hafer c

London, 27. Juni. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon-
tag Weizen 18180, S 2350, Hafer 99200 Orts. Sämmtliche Getreidearten
ruhig, faſt nominell, zu Gunſten der Käufer.

New-Hork, 26. Juni. Rother Winterweizen loco 88/,, do. per Juni 861
per Juli 862 per Dezember 92

Zucker.
Magdeburüer Börſe vom 27. Juni.

26. Juni. 27. JuniGranulated
Kriſtallzucker J.
Kriſtallzucker II.
Kornz. Rend, 920
Kornz. Rend. 889 21.85--22.20 M.
Kornz. Rend. 750 16.00-—18.60 M.

Tendenz am 27. Juni Stramm.

22.900 -23.20 M. 23.00-23.20 M.
21.90-22.30
16.00--18.70 M.

Juni-Jnli und ver Juli- Auguſt 32.7—32,9—52.6 bez., per Anguſt- September 33. 3—
33.2 bez., per Septbr. Oktober 33.-33,6 bez., per November- Dezember bez.

Magdeburg, 27. Juni. Herm. Walther.) Kartoffelſpiritus. Ermattend,
loco ohne Faß unverſteuert bei 70 M. Verbrauchsabgabe 52.60-—53.00 bez., desgl. bei
70 M. Verbrauchsabgabe 35.90 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge
binde nicht gehandelt.

Breslau, 27. Juni. Spiritus per 100 1 per 100 proc. excl. 70 M. Ver
brauchsabgabe Juni-Juli 50.00, Juli-Auguſt 50.00, AuguſtSeptember 51.00, do. do.
70 M. Verbrauchsabgabe, Juui-Juli 30.90, Juli-Auguſt

Nordhauſen, 27. Juni. Brannutwein 45 für 100 Kilogr. ohne Faß ab
Brennerei 62—-64 M. nach Angabe der Commiſſion der Branntweinfabtikanten.

Poſen 27. Juni. Spiritus loco ohne Faß. ?0er 50.20, 70er 31.20, mit
Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 31.20. Gekündigt Liter. Matt.

Stettin, 27. Juni. Spiritus flau, loco ohne Faß verſteuerter do. mit
50 M. Conſumſteuer 51.40, do. mit 70 M. Conſumſteuer 32.20, Juni-Juli mit
50. M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſtener 32.30, do. do. Auguſt-Sep
tember 32.80 bez.

Hamburg, 27. Juni. Spiritus e per Juni 207 Br., per JuliAuguſt
21 Br. AuguſtSeptember 2 Br., Septbr.-Oktbr. 2176 Br.

Paris, 27. Juni. Nachmittag. (Telegr.) Spiritus behauptet, per Juni
43.50, per Juli 42.75, per Juli-Anguſt 42.75, per September- Dezember 41.25.

London, 26. Juni. Wollauction. Tendenz animirt, Preiſe Krpr feſt.
Aus Württemberg, 25. Juni. Die officiellen Berichte über den Verlauf

des Wollmarktes in Kirchheim u. T., welche für fein Baſtard Mk. 139 und für
mittlere Mk. 128-—-130 per Etr, angaben, bedürfen inſofern der Ergänzung, als
daſelbſt größere Tee S re ans der Hohenloher Gegend (ſogen. Handelswolle)
u Mk. 105 per Ctr. verkauft wurden.Heilbronn, 25. Juni. Zu dem am 3. Juli hier ſtattfindenden Wollmarkt
ſind große Poſten alter und neuer Wollen theils ſchon eingetroffen, theils ange
meldet, und es dürfte der Markt hinſichtlich der Zufuhren ein ſehr umſang-
reicher werden.

Budapeſt, 23, Juni. In Folge der Berichte aus Berlin und London war
der Verkehr trotz der Anweſenheit eines Großkäufers nicht ſo bedeutend, als der
ſelbe ſonſt in den Vorwochen des Juli Marktes zu ſein pflegt. Es wurden verkauft
ca. 400 Metr. Kammwollen zu fl. 72——78 ca. 50 Metr. etwas fehlerhafte Stoffwollen

67-—08 ca. 30 Metr. beſſere Einſchuren zu fl. 100 und ca. 200 Metr.zu fl,ſlavoniſche Zweiſchuren zu den letzten Marktpreiſen.

Metalle.
Amſterdam, 27. Juni. Nachmittags. Bancazinn 47
Glasgow, 27. Juni. Vormittag 11 Uhr. Roheiſen.

warrants 37 sh. 10 d.Glasgow, 2f. Juni, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

Mixed numbers

ſ warrants 38 sh. ſi le ten i Fettwaaren London, 26. Juni. Silberbarren 42 e Lſtrl. Zinn 77 Lſtrk. Kupfer
Berlin 27. Amni. Amtlich). Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine e Lſirl. Ziün? 15 Lſtr. Blei engl. 12, Lſtrl. ſpan. 120 Lſirl. Quec

niedriger. Seiuegt m Segen r e e r mit Faß fürvet 2 et 2 eM. bez., loco ohne Faß bez. ieſen Mona 1 bez. Durch 5 oll. n Rr. 1 Coltnesſchnittspreis bez per JnniInki 45. M. bez., per Inli Auguſt bez., per 2040 n 25. Juni, Zinn Straits 17.70 Doll. Eiſe
Scptember, Oktober 46.0 M. bez., per OktoberNovenber 46.3 bez., per Roveribere Ha urburg, 20. Juni. Silber in Varren für Ag 124.69 B. 12410

Dezember 46.5 bez. Frankfurt a. M., 26. Juni. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogr.Rüböl per Anni 48.00, Sept.Okt. 48.50.
Stettin, 27. Juni. Rüböl matt, Juni-Jnli 48.20, Sept. -Oktbr. 46.50.
Hamburg 27. Juni. Rüböl matt, loco 46 00.
Paris, 27. Juni. (Telegramm.) Rüböl träge, per Juni 56.25, per Juli 56.50,

per Juli Auguſt 56 75, per September Dezember 57. 00 M.
New-York, 26. Juni. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.50, do. Fairbanks

8.45, do. Rohe u. Brothers 8.50.

Futterſtoffe und Düngemittel.

Bresßlan, 27. Juni,

z Wie u. hier Zinn

125,50 Br., 125,50 G. ß
London, u a r 4er.) ChiliKupfer 83, do. pr. nat 78 g.hi rn ar e der Herren M. H. Lorenz u. Cin

iei). Zinn: Straits 76. Auſtral 76 r.gKenerd am, 27. Juni. Nachmittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz

Banka 472, fl, Billiton 47 fl.

Vichmärkte. e

Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,

48125. Juni. 26. Juni. r g a. tff. Brodraffinade 2925 M. 29.25 M London, 25. Juni. Chiliſalpeter ſofort 9 sh. I 4. für gewöhnliche und Frankfurt S. Juni. Viehmarkt. Auftrieb: 386 Ochſen, 29f. Brodraffinade M. 28.75 M. 9 sh 6 d. für chemiſche Sorten Küte, Rinde z Stiere, Wo Kälrer, ammel, 137 Schweine. Preiſe chſen
Gem. Raffinade 27 50 28.25 M. 27.50 28.25 M. ülf frücht 2 60 M., 1 a 70 54 t. Bulle Ia 38-240 M., V ich e,Ven Melis I. 5.9 e M. 26.75 M. vertin? Jan c e n r ber gochen, o v ha und Stiere Ia Tee a er m d e r rer

endenz am 27. Juni Feſt. S Berlin, 27. Zuni. Pol. Präſ. rbfen, gelbe zum Kochen, 18- Ia 44-- 46 a 35 Pf., immel- Ia 59—-60 Pf.,t i Art e vid, SaitenNohzucker J. Produkt: Speiſebohnen weitze 24—40 M., Linfen 30-—60 M. per 100 kg.Berlin, 27. Juni. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco behauptet. Teruſine
KälberSein Ia 45--47

Steinbruch,Durchgehend f. a. B, Hamburg. t pt
Juni M. e G. 13.95 Br. Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126-—-142 M. nach Qualität per dieſen Juni 108 275 Stück. Am 23. und 24. Juni wurden 2033 S s verblieb dem
Jili 3.90-—13.92 e. G. Br. Monat M., per Jnni Juli M., per JuliAuguſt M. per Septem- nach am 23. Juni ein Vorrath. von 101,502 Stück Borxſtenvieh. z
Auguſt 13.971,14.06 M. bez, u Br. 14,10 G. ber Oktober M. Erbſen per 1000 kg. Kochwaare 125--180 M., Futterwaare ehe h tSeptember 13.70 Br. u. G.
Oktober 12.80 Br. 12.75 G.
Okteber- Dezember M. bez. 12.70 Br. u. G.
November Dezember M. bez. 12.70 Br. u. G.

Tendenz Ruhiger.
Däae Aelteſten der Kaufmannſchaft.

Parus, 27. Juni. (Telegr.) Rohzucker 890 ruhig loco 37.754 38. Weißer
Zucker matt Nr. 3 pex 100 Kilogramim per Juni 40.60, er Juli 40.75. per Juli-
luguſt 40.80, per Oktober Januar 35.25.

London, 27. Zuni. (Telegramm. 962 Javazuckex 1 ſtetig, Rüben
rohzucker 137 ſtetig, Centrifugak-Cuba

Juli-Aug. 17.35 M.,
M. bez.

116 M. nach Qualität.

per Jnfi-Augnſt 6.70 Gd., 6.75 Br
New York, 26. Juni. (Telegramm). Mais (New) 54'

Mehl.
Berlin, 27. Juni. (Amtlich). Roggenmehl Nr. 0 and 1 ver 100 vg

inkl. Sack. Niedriger. Gek. Sack. Kündigungspreis n M. Pex dieſen
Monat bez., Durchſchnittspreis M., per Juni-Juli M. bez., verper Aug. September M., per September Oktober

Wien, 27. Jnni. (Telegramm). Mais per MaiJuni 6.90 Gd. roh Br.
Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.Beraniiagllih: rennt de i für Politik,

enilleten und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des neten Redakteur
r. Ewald Schulze für Lokales Hre n 3 für v tie unnti aktion i eöffuet vononwendet man ſi yri an die redaktion. Die ienaunahme und Geſchäftsangelegeuheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abend.

a

lobi heater; o nisich alleieigcſe an. ne

u Friorita Zf. UmrechnnngsConurſe:eEiſenbahn Stamm und Stammne ſensländiſche Kiſendabn Prioritäts- goiheer Gier i u Amirech u
Prioritäts-Acti gationen. rückz. 110 3 100, 5063 4Berli B6 27 Juni rioritats-Actten. do. o 3 too. 50 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 t holländ. 170erliner rse vom Juni. Zf. Meininger 400 Pr.-Pfobr. 4 125,70 d M 1 Dollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelBöhm. Nordbahn Gold 4 1102,10G Meining. Looſe 4 26, 00 B 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk.

Dividende 3 Durx-Bodenbach II. 5 85 2053 Preuß. Bodencr., rückz. 110 5 115,256
Aachen-Maſtricht 17/849, 25b3 G do. do. III, Gold 5 1107,25G do. III, 100 5 1109,00GDuxBodenbach 712 125, ob DuxPrag, Gold 5 lior7. 106 do. V Vr, 100 5 100006 Wechſel.

ehe dwigstahn 4 di t geſct t gar. 41/2 77.80 de 115 115, 90bz B f mi otthardbahn 5 [1341, 25bz Kaſchan-Oderberg 5 82, 10bz o. 100 I 103, oobPrenßiſche und deutſche Fonds. Mainz-Ludwigshafen 41/6102 75 b do. do. Gold 5 1104,25B Preuß. Centralbodener.Bk., Amſterdam 100 Fl. 8 T. 212 168, 95b3
Marienburg-Mlawka 1 63, ob G Oeſterr. Franz Staatsb. alte 3 82, 00etwözB rückz. 110 5 115, 106 do. 100 2 21/2 168, 30do. do. St.-Pr. 1112, 1063 G do. do. von 1874 3 78, 30G do. 110 ar 12, 300 London 1 Lir. 8 T. 22 20, 375Deutſche Reiché- Anleihe 4 1107 606z Mecklenb. Friedr.-Franzb. 5,80100. ob do. do. Erg.Netz 3 176, 90bz do. 100 31/2 00bz do. 1 Lſtr. 9 M. 2 20, 32b5do. do. 3 102,6065 Oeſterreich. Rordweſthahn 4 Oeſterreich. Nordweſtbahn 5 86, 20b5 G do. 100 4 103, 50bz G Paris 100 Fres. 8 T. 2!2 80, 60

Prenuß. conſol. Staats Anleihe 4 106, 69b3 G do. (Elbethal) 312 72, 20bz do. do a. B. 5 54. 756 Preuß. Hyp.Bk. 120 M 117, 90 b do. 100 Fres. 2 M. 212 80, 3063
do. do. 312 103, G Oeſterreichiſche Staatsbahn 31 do. do. Gold 5 do. nmo s Petersburg 100 S.-R. 3 W. 185,79Preuß. Staats-Anl. v. 1868 4 11602, 99b5 do. Südbahn 2 36, 40bz Oeſterreich. Südbahn 3 58, 00bz B do. 1600 102,70b3 G do. 0 S.-R. 3 M. 5 185,00bzdo. vou 1850, 52, 53, 62 4 1102, 30G Oſtprenßiſche Südbahn ö 98 10bz G do. do. 5 104,50 z do. 1906 97 506 Wien Oeſt. W. 100 Fl. 8 v 162, 10 bz.

do. Staats Sch.-Sch. 31/2 10 30b3 G do. do. St. Pr. 5 116, 5063 G Reichenberg-Pardub. Gold 5 Süddeutſche Bodencr. 4 102,500 100 Fl. 4 161 3563do. Prämien- Anleihe 312 Ruſfſ. Staatsbahn gar. c 1;9,09 b Ungar. Nordoſtbahn gax, 5 78, 002twbz G eBerliner 5 116, 75bz do. Südweſtbahn gar. 39, 1oetwbz G o. o. Gol 5 101,75G Jdo. 1412 112,00G Saalbahn z 48, 90bz do. Oſtbahn I. Em. 5 77, 60etwbz Gdo. 4 1106, 25G do. St Pr. 5 o re 4Kur und Neumärkiſche 3 Warſchau Wiener 15 147, 75 v CharkowAzow gar. 5 94,00bz Gold Silber- und Papiergelddo. neue 312 101, 2063 Weimar Gera o 22,80 G Große di Staatsb. gar. 3 71,906
Landſch. Central. 4 do. do. St. Pr. 3 58 do JelezOrel gar 5 73650 Jnduſtrielle Geſellſchaften. Cours in Mark.do. do. 31/2100, 70bz Werrabahn 13473,806 Jelez-Woroneſch gar 5 93 906 4S do. do. 3. Söbz Kursk Kiew hat. 4 b Zinsfuß 406. T 72 Ferrelihee 313 100, 00 c wbz G i an gar. 4 d Du T 4,175bzd ommerſche 31/2 100,70bz Rjaſan-Koslow gar. 4 86,75 b t ucaten er St.z Poſelſch r 0 Z e e War 57 732 Anhalter Maſchinen de W nan st. F, erSo Poſenſche, neue „50bz 3545 rauscaucaſiſche gar. ;4,70b3 Berlin. 9 apoleonsd'or obzdo. do. 31/2 100,60B Deutſche Eiſenbahn-Privritäts Warſchanu- Wiener II. 5 99.75bz Sertnn gropſt z 80 Sorge per
Sächſiſche Obligationen Gotthardbahn IV. s 106,758 Eröliwitzer Papierfabrit o 65 o0 Engliſche Banknoten per Lir.
do. neue 312101,206 x Slauziger Zuckerfabr. 4 (92. 506 eſterr. Banknoten per 100 Fl. 16 „30Weſtpreußiſche 312 [500,00 b G un n An A. B. C. e Greppiner Werke s 99 008 do. h (Berl. r to. „00bzC r Ruſſ. Banknoten per „90dzS Kur und Renmärliſche 4 [104, 50bz do. Fil. 4 oder Bank, Hhpotheken und Creditbank Sih McinenſatrirS Pommerſche 4 1034 60bz do. VIII. 4 103,v0bz G Actien. Ka Lieſonſt r r o r so GS Breutiſche 4 do. IX. 2 los ob G i Körbisdorfer Zucerſabrir 0 ſöö ob Gz. Sächſiſche 4 los do. Nordbahn 4 Zinſen à 400 v. 1. ausgenommen Reichsbank Leopoldéhan en an e 12l Schleſiſche 4 101,60d Berlen Anhalter 375 4200- Magdeburger Aug. G a eh O. o. a. e 2,7 M n B n 7Vraunſchw. 20 Tiere gen 1 rer ne Stätten ſel796 Leipziger Börse V. 27. Juni.Mk. p St. ſfco. [99,25 erlin-Hambürg I. „2 92 NordbänferCöln.-Mind. Prämien-Anl. 312 258 do de r. 4 103.208 Berliner Handels Geß. Sarg agtgerit 18

Süchſiſche Reme 8083 u e e ſo2 G e Rot 7 t Sudenburger WMaſch „Fabr 12 siedo. do. do. 2,70 arm t rik zu. Zf.BerlinStettin 11. Ii1. v. 4 102. 5065 Zeuge gert ſis e Zeitzer Maſchinenfabrit 16235, 75b G Pfandbr. des Sächſ. Landw. s
BreslanSchweidn.-Freib. i. 4 Deutſche Geuoſſenſch-Bant“ 7 125 Credit Verein 4 103, 400do do. K. Disconto Geſellſchaft 10 209, 1063B Ereditbr. des Sächſ. Landw.A C S d 3,24 Sohne Granderedithant 0 e e 4 Fdit. Baein tu2ſt03,506usländiſche Fonds ölnMindener IV. u n h. Schuldſch. d. Mansf. Gewkſch.4 103, 23 do. junge 40 090 E 0 87, 00 tw bz G f.z J B. 4 Leipziger Credit- Anſtalt 9 176,50bz G Bergwerks und Hüttengeſellſchaften. do vo len a ter

im n do. VII. 4 o. 20B Magdeburger Bankverein a do. do. von 1879 ins 104,90 GJalieniſche Reute Magdeb.Halberſt. 1865 4 102.756 do. Privatbank 5,4 17,906 Anhelter Fon 3 3Oeſterreich. Silberrente 415 65, 90bz do. do. 1873 4 103,20b3 Maklerbank 5 97, 00bz G u er Kohlenwerke 13 ſuso, 50G Altenburg Zeitz 4 185,00Gdo. Papierrente 4 64 70v do. Leipzig. A. 4 105 406 Nationalbank f. D. 6 109, 40 G Vochum. Gufßſtahl 7 155, 60bz B Auſſig Teplid 3 312 00
m a rn 4 (09, 70b B do do. B. 4 103,25B Keeprelg Eredit 81 93.25 v a 4 guſſiſch-Engl. Anl. v. 1870 5 hen 3 euß. Bodencredit- 5,2 „25v d 1871 5 196,706 v o. Wittenberg 3 r Preuß c re v v Dortm. Union St Pr. La. A. 1/ r 3086 Leipziger Bank do. 62/8 90 4 128 00

44 7 MainzLudwigéhafen gar. 4 1102,50G o. Eentralbodencredt Gelſentirche 51 12 do. Disc.-Geſ. do. o o, odo. de Niederſchl. Mart. Pr.ct. I. 1 Preug. Hyvoth Bank be Ieerter Sütten i len
do. o. 87: 98,5 reuß. Hypoth.Ban 6 106. 6063 z 2 iRuſſiſche conſ. Anl. v. 1875 41/2 e d pr. S6i 1. u II Reichsbank 6,2 139 75036 Königs und Lauraghütte e 107, 306 Cröllw. r re sdo. anew. Aul. 1577 do do. 4 101 306 Sächſiſche Bank 110, 008 Zauaghammer 3874 92, Halleſche Stragendaha 60 u33,000do. conſ. Anl. 1880 4 52, 50bz Nordhauſen-Erfurt 4 Weimariſche Bank 50, 400z G Magdeburger St. In 8 Leipz Malgfarr. Sctendi 0
n h Oberſchleſiſche Ia. B. 3i tot 30036 Sag Gaßſam e r Wo Div. 85/86 1300 ae en a e eeeneeeleeceecccteueeeedo. Präm.Anl. v. 1864 5 158, 596z do. “Em. v. 1879 41 101 00 b St. Pr. 7 u wdo. do. 1866 5 142. 506 m u h z Weſteregeln Alkali 10 159,506z B 7do. Bodencred.Pfandbr.41/2 o. bod O kutiſche gibt so n Hhpotheken-Certifſicate. re D ado. Centr.- Boden Credit 5 Rechte Oder- Ufer I. 4 102. 75b3 G r Gömörer EiſenbahnObl. b 105. 506Numä n e h e 3 GrazKöſlacher do. v. 72 5 81, 550n Staats Rente s 102, 10bz Rheiniſche II. 312 Anhalter Landesbank 5 100, 256 PragTurnauer do. s 90,00o. do. fund. s 101 75b do. do. 18638, 60. 4 1103, 10G Braunſchw. Hannover 4 1102, 20G Bankdisconto in
do. do. amort. 5 9,00bz6 do. do. 1862, 64 4 1ö3,252 Deutſche Grundſchuld- Bank 4 102,90b3 Gry ger Tor m do. do 717, 75er. J 105.25 53 do. do. 3i/g (97, 0bjn, II. Obl. 2, 10bz Saalbahn 10 99,608 ſ .Bk. Ber 3 erdo. Gold Rente 4 82, 106z B Toni VI. a Deutſche Hyp St v. 5 109,750 a dam. Vndan Ah Zeiler Pa. r 4 168,00Derbiſche Reute s 80,50b3 G WeimarGeraer 1 102 009 do. 103 do do. Lombard 1 Fetereburg xdo. do. 5 81, ob G Werrabahn 4 102,60G Gothaer Prämien I. tn 31/2 100: 900 do. Privatdioc.23 Wien 4

o. II. do. 312 106, 6003 Brüſſel 21/2
Gebauer-Schwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.
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